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zu gewinnen, 


Sie boten einen Garantiepakt an, jedoch ein 
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Nr. 165. 


Oſt⸗Locarno. 


Diplomatiſche Beratungen in Warſchau. 


In der Flut der aktuellen Nachrichten der letzten Tage 
hat man im allgemeinen einer kurzen telegraphiſchen Notiz 
keine Beachtung geſchenkt, die jedoch von größter Bedeutung 
iſt, da fie die Linie anzeigt, auf der ſich die polniſche 
Außenpolitik bewegt. Im Zuſammenhange mit der 
bevorſtehenden Ausreiſe des Geſandten Patek nach 
Moskau treten in dieſen Tagen die polniſchen in den 
Balt enſtaaten und in Rumänien akkreditier⸗ 
ten Gefandten zuſammen. Den Zweck dieſer Kon⸗ 
ferenz beleuchtete der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 

zienny“ durch folgende Ausführungen: 

Seit einigen Jahren wird viel von einem Garantie⸗ 
Pakt zwiſchen Polen und Rußland geſprochen. 
Gleichzeitig mit dieſem Pakt, der die Länder vor dem 
Kriege ſichern fol, würde ein Handels vertrag zu⸗ 
ſtande kommen. Polen, das aufrichtig den Frieden und nor⸗ 
male Verhältniſſe in Oſteuropa wünſcht, hat von jeher den 
Gedanken eines Oſt⸗Locar no vertreten, das die 
Kriegsgefahr auf dem Gebiet vom baltiſchen Meere, von 
der Oder, Warthe und Siebenbürgen bis zu dem am weite- 
ſten nach Oſten vorgeſchobenen Gebiet des ehemaligen ruſſi⸗ 
ſchen Imperiums abwenden würde. Ein ſolches Oſt⸗Locarno 
hätte einen hiſtoriſchen Sinn, einen politiſchen 
Zweck und eine wirtſchaftliche Bedeutung. Von 
dem Standpunkt ausgehend, daß nur ein geme infamer 
Garantiepakt Polens, Rumäniens und der 
Baltenſtaaten mit Rußland ein hiſtoriſches Er⸗ 
eignis wäre, hat Polen dieſen Gedanken ſtändig in den Ver⸗ 
handlungen mit Rußland vertreten. Da aber die Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen Rußland und Rumänien es vorläufig 
nicht geſtatten, für ein ſolches Abkommen auch Rumänien 
ſo wäre in jedem Falle ein gemeinſamer 


Garantiepakt Polens und der Baltenſtaaten 
logiſch und notwendig. 4 pre 
Einen anderen Standpunkt nahmen die Sowjets ein. 


2 g jeden 
Staat beſonders. Die Machthaber in Moskau fürchteten, 
daß ſie, indem ſie einen gemeinſamen Pakt Polens und der 


Baltenſtaaten zulaſſen, die Poſiti olens ſtärlen 
würden, da ſie auf dieſe Wehl gewiſer maßen 1 


würden, daß ein neuer Staatenblock unter der Agide 
Warſchaus entſtanden iſt. Außerdem beweiſt der Widerſtand 
der Sowjets, daß ſie die Sicherheit der baltiſchen Staaten 
im Ernſt nicht garantieren wollen. Denn es bedeutet etwas 
ganz anderes, ein Traktat zwiſchen dem großen Rußland 
und dem z. B. kleinen Lettland abzuſchließen, und etwas 
ganz anderes der Abſchluß eines gemeinſamen Traktats mit 
einer Staatengruppe, der auch Lettland ange⸗ 
hört. Die erſte Eventualität muß in Lettland die ruſſi⸗ 
ſchen Einflüſſe ſtärken und im Falle eines Konflikts 
dieſem Lande keine Hilfe ſichern. Die zweite Eventualität 
nimmt dem Traktat die politiſche Bedeutung bei einer Pri⸗ 
vilegierung Rußlands und der ruſſiſchen Einflüſſe und 
ſichert im Falle eines Konflikts dem überfallenen kleinen 
Staat die Hilfe der anderen baltiſchen Länder 
und Polens. Nicht alle Regierungen haben das 
Moskauer Spiel verſtanden und nicht alle haben eine ge⸗ 
nügende Energie bewieſen. So iſt es z. B. zwiſchen Lett⸗ 
land und Rußland zu einem Sonderpakt unter vier Augen 
gekommen. Die Honigmonate, die nach dem Traktat ein⸗ 
ſetzten, ſind jedoch vergangen, und in Lettland macht ſich 
Enttäuſchung breit. Bei dieſem Sachzuſtand beginnt jetzt 
eine neue Phaſe der polniſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
handlungen über den Garantiepakt. Und gerade im 
Zuſammenhange damit hat die polniſche Regierung die pol⸗ 
niſchen Vertreter in den Baltenſtaaten und in Rumänien 
zu einer Konferenz nach Warſchau geladen. In der 
Konferenz wird zweifellos die Situation beſprochen werden, 
die der Abſchluß eines Garantiepaktes mit Rußland für die 
volniſche Politik auf dem Baltikum und in Rumänien her⸗ 
ausbilden würde. 

Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ verſichert, daß 
Polen kein Traktat abſchließen werde, der das polniſche 
Traktat mit Rumänien oder die polniſche Poſition in 
den baltiſchen Staaten ſchwächen könnte. Die polniſche 
Politik könne nicht auf den Gedanken an eine dauernde Nor⸗ 
mierung der Verhältniſſe, auf den Gedanken an ein Oſt⸗ 
Locarno verzichten. Die Verhandlungen über den Garantie⸗ 
pakt hätten nicht allein an einer formellen papiernen, ſon⸗ 
dern auch an realer Aktualität gewonnen, denn ſonſt wäre 
die Konferenz der Geſandten unverſtändlich. Allmählich 
zwar, aber ſyſtematiſch, werde alſo das Feld vorbereitet, auf 
dem die internationalen Beziehungen geordnet werden 


ſollen. 
* 


Es wird kaum einen Staat in dem Nachkriegseuropa 
geben, der nicht auch für die immer weiter fortſchreitende 
Befriedung unſeres noch unter den Wunden des letzten 
Krieges leidenden Erdteiles wäre. Ahnliche Pläne aber, wie 
die oben geſchilderten des Oſtlocarno hat man in vol⸗ 
niſchen Regierungskreiſen ſchon gehegt, bevor die ſo be⸗ 
deutungsvolle Konferenz von Locarno noch ſtatt⸗ 
gefunden hatte. Schon 1924 und ſogar noch früher 
verſuchte Skrzynfki, die baltiſchen Staaten zu einem 
Block zuſammenzuſchließen. an dem auch Polen beteiligt 
war, das der Lage der Dinge nach in dieſem politiſchen 
Gebilde natürlich die Führung haben mußte. Der da⸗ 
malige Verſuch aber wurde in ausgeſprochen antiſowjet⸗ 
ruſſiſchen Abſichten unternommen. 

Auch das jetzt zur Beratung ſtehende Oſtlocarno 
wird — wovon im übrigen alle polniſchen Außenpolitiker 
überzeugt ſein dürften — in der propagierten Form 
zweifellos nicht zuſtande kommen, jedenfalls nicht mit dem 
Einſchluß der anderen Partei, d. h. Sowjetrußlands. 
Abgefehen von den vielen Streitigkeiten, die zwiſchen 
Sowjetrußland und Polen und auch den anderen baltiſchen 
Staaten beſtehen, verhindert die a 
mäniens an den n Oſtlocaruo 


desbalb. weil. Sowietru fand Zugehörigkeit 


Teilnahme Ru⸗ 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundfchau 


Bei : 
H vorf 


Beſſarabiens zu Rumänien noch immer nicht an⸗ 
erkannt hat. 

Im übrigen hat man in Polen nicht immer fo 
friedfertig Lettland gegenüber gedacht. Als 
beiſpielsweiſe im Jahre 1920 in Deutſchland der Kapp⸗ 
Putſch ausbrach und es in den erſten Tagen nicht ſicher 
ſchien, ob die nationaliſtiſche Regierung in Deutſchland nicht 
doch das Heft in der Hand behalten würde, trug man ſich 
in polniſchen politiſchen Kreiſen für den Fall einer Be⸗ 
ſetzung des Korridors durch Deutſchland ernſthaft mit einer 
Annexion Lettlands, beſonders Rigas, um ſich 
einen Ausgang zum Meere zu ſichern. Eine polniſche 
Delegation, zu der auch der jetzige Biſchof in Oliva 
O' Rourke gehörte, unternahm damals bereits vor⸗ 
bereitende Schritte. Späterhin hat auch die Illuxt⸗ 
frage zwiſchen beiden Staaten viel böſes Blut gemacht 
2 5 oft kam in den Preſſeäußerungen die wahre Geſinnung 
zutage. 

Ein Oſtlocarno wird allen in Frage t 
Staaten ſehr erwünſcht fein, Nur darf daran kein Wolf 
im Schafspelz teilnehmen. 


Rach dem Tode des Königs. 


Sinaja, 22. Juli. PAT. Tauſende von Perſonen defi⸗ 
lierten geſtern vormittag am Sarge vorbei, der die ſterb⸗ 
lichen überreſte des Königs Ferdinand birgt. In 
den Nachmittagsſtunden wurde der Sarg auf der Lafette 
einer Kanone zum Bahnhof geſchafſt. Hinter dem Sarge 
ſchritten die königliche Familie, die Mitglieder der 
Regierung ſowie ein zahlreiches Publikum. 
Auf dem Wege zum Bahnhof bildeten die Schuljugend ſowie 
verſchiedene Delegationen, die aus allen Teilen des Reiches 
eingetroffen waren, Spalier. Nachmittags um 2 Uhr fuhr 
der Zug mit der Leiche des Königs Ferdinand aus Sinaia 
ab. Auf allen Stationen, die der Zug paſſierte, trugen die 
Bahnhöfe Trauerflor. Auf den Bahnſteigen waren große 
Menſchenmaſſen verſammelt. um dem verſtorbenen König 
die Huldigung darzubringen. Um 5 Uhr traf der Zug in 
Bukareſt ein. Bei ſeiner Einfahrt auf dem Bahnhof wurden 
aus den dort aufgeſtellten Kanonen 100 Schüſſe abgegeben. 
Auf dem Bahnhof hatten ſich die Mitglieder des Regent⸗ 


ind rden ſowie ein zahlreiches Publikum ein⸗ 
gefunden. Vor dem Eingang waren Militärabteilungen mit 
ihren Standarten aufgeſtellt. Der Sarg wurde in das 
Palais geſchafft und im Goldenen Saale aufgebahrt. 
Die Beiſetzung der Leiche des Königs Fer⸗ 
dinand findet erſt am Sonntag ſtatt, um der Bevölkerung 
die Möglichkeit zu geben, den ſterblichen Überreſten des 
Königs die Huldigung darzubringen. Nach einer Meldung 


aus Belgrad wird ſich die jugoſlawiſche Delegation, 


die ſich zur Beerdigung nach Budapeſt begibt, aus drei 
Miniſtern ſowie Repräſentanten des 25. Infanterie⸗ 
Regiments zuſammenſetzen, deſſen Kommandeur der König 
Ferdinand war. Die Belgrader Zeitungen widmen dem 
Verſtorbenen anerkennende Artikel, in denen ſeine Anhäng⸗ 
lichkeit zur kleinen Entente und im beſonderen zu Jugo⸗ 
ſlawien hervorgehoben wird. Der König von IJta⸗ 
lien hat aus Anlaß des Ablebens des Königs Ferdinand 
eine 1ötägige Hoftrauer angeordnet. 


Ruhe in Bukareſt. 


Budapeſt, 21. Juli. PAT. Die Blätter melden aus 
Bukareſt. daß dort vollkommene Ruhe herrſcht. Der Tele⸗ 
phonverkehr mit Belgrad wurde wieder her⸗ 
geſtellt. Die Telephongeſpräche unterliegen inſofern der 
Zenſur als ſie unterbrochen werden, wenn der Name des 
ehemaligen Thronfolgers, des Fürſten Karl, genannt wird. 
Die Meldung einiger Blätter, daß über ganz Rumänien in 
Erwartung von Zwiſchenfällen der Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt worden ſei, ſcheint ſich nicht zu be⸗ 
ſtätigen. b Kir 

Polnische Beileidstelegramme. 


Anläßlich des Todes des rumänischen Höriss richtete 
der Staatspräſident Moscicki ein Beileidstelegramm 
an die Königin Maria von Rumänien, Pilſudſki ein eben⸗ 
ſolches an die Königin und den rumäniſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Bratianu und Außenminiſter Zaleſki eins an den 
rumäniſchen Außenminiſter Tituleſeu. 


Der verbannte Thronfolger. 


Paris, 21. Juli. Die Nachricht vom Tode des Königs 
Ferdinand von Rumänien iſt dem Prinzen Carol, 
der bekanntlich in dem Parifer Vorort Neuilly wohnt, 
geſtern ſofort telegraphiſch mitgeteilt worden. Der Prinz, 
der in der Nacht vorher von einem Autoausflug zurückge⸗ 
kehrt iſt, hat ſich geſtern konſequent verleugnen laſſen. Die 
rumäniſche Geſandtſchaft in Paris erklärt aber, 
daß er ſich in Paris aufhalte und wenigſtens bis auf wei⸗ 
teres hier zu bleiben gedenke. Er werde am nächſten Sonn⸗ 
abend an dem Gedächtnisgottesdienſt in der rumä⸗ 
niſchen Kirche in Paris teilnehmen. Seine Abreiſe nach 
Bukareſt komme keineswegs in Frage. 


5 Carol verzichtet nicht? 

Paris, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Aus einer 
Erklärung des Prinzen Carol, die im „Matin“ veröffent- 
licht wurde, geht hervor, daß der Prinz auf ſeine 
Rechte als Thronfolger nicht verzichten will. 

Nach einer weiteren Mitteilung des gleichen Blattes 


hat Prinz Carol geſtern an die rumäniſche Königsfamilie 


ein Telegramm geſandt, in dem er den Wunſch aus⸗ 


ſpricht, der Beiſetzung ſeines Vaters beiwoh⸗ 
Eine Antwort iſt bisher nicht ! 


nen zu können. 
eingetroffen. 


3 Icheiftlich 
2 Anzeigen an beftimmten Tagen und Plätzen wird feine Gewähr übernommen. 


b. eee, Woltſchectonten: Poſen 202157, Danzig 2528. Stettin 1847. 
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Der Stand des Zloty am 22. Juli: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57,65 
In Berlin: Für 100 Ztoty 47,10 
(beide Notierungen vorbörslich 
Bank Boliti: 1 Dollar = 8,88 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8.92. 


Beiſetzung der Jpfer. 


Wien, 22. Juli. (PAT) In Gegenwart des Präſi⸗ 
denten der Republik, Hainiſch, des Kanzlers Seipel, 
des Polizeipräſidenten Schober und vieler anderer ber⸗ 
vorragenden Perſönlichkeiten fand geſtern nachmittag die 
Beerdigung der bei den Unruhen getöteten v ier 
Polkziſten und eines Oberleutnants des öſter⸗ 
reichiſchen Heeres ſtatt. Die Stadtverwaltung trat 
zu einer Trauerſitzung zuſammen. Der Landbund 
hat die Regierung wiſſen laffen, daß, falls ſich die Störung 
der Ruhe wiederholen ſollte, die Bauern mit dem 
Militär und der Polizei zuſammengehen 
würden, um die Ruhe und Ordnung wieder herzustellen. 

Gegen den verhafteten deutſchen Reichstag ab⸗ 
geordneten Pick, der in den kritiſchen Tagen im Flug⸗ 
zeug nach Wien gekommen war, ſoll ein Strafver⸗ 
fahren eingeleitet werden. Nach einer Meldung aus 
Berlin werden jest nach den Wiener Ereigniſſen in den 
deutſchen Rechtskreiſen Zweifel darüber laut, ob ein An⸗ 
ſchluß Sſterreichs für das Reich vorteilhaft wäre. Die 
„Kreuzzeitung“ gibt ihrer Befürchtung Ausdruck, daß der 
Anſchluß Pfterreſchs eine Stärkung der um⸗ 
ſtürzleriſchen Elemente in Deutſchland zur 


Folge haben könnte. 
Die Verluſte der Polizei bei den letzten Vor⸗ 
ir r 170 ſchwer und 260 


gängen werden jest auf vier Tote, 
leicht Verletzte angegeben. 


Hinter den Kuliſſen der Regierung. 


(Von unſerem Warſchauer I⸗Korreſpondenten.) 


Warſchau, 20, Juli. Die „Gazeta Warſzawſka Poranna“ 
braucht nicht durch Schlüſſellöcher zu gucken und hinter Tür⸗ 

oſten zu horchen, um manches le erfahren, was in den 

mtöituben geſchieht. Trotz aller „Sanierungen“ und 
Säuberungen ſitzt eine hübſche Anzahl von waſchechten 
Nationaldemokraten und treuergebenen Pärteigenoſſen in 
den Amtern, an deren Spitze die Günſtlinge der jetzigen Re⸗ 
gierung ſtehen. Die neuen Herren Direktoren und Vor⸗ 
ſteher find gar zu oft von (vom Sanatorenſtandpunkte) 
nicht ganz vertrauenswürdigen Vertrauensmännern um⸗ 


länger währen, als der Prior“ (Diuzej Klaſstora, niz 
przeora) beherzigen und ſich mit den politiſch anders ge⸗ 
finnten Amtskollegen gut zu ſtellen trachten. So kommt es, 
daß die nationaldemokratiſche Preſſe allerlei weiß und 
meldet, was die Regierungspreſſe gar nicht weiß, oder manch⸗ 
mal weiß. es aber zu verheimlichen ſucht. Heute erzählt das 
Warſchauer nationaldemokratiſche Parteiblatt nicht uni 
eſſante Details aus dem engeren Kreiſe der Machthaber: 
„In der Regierung — heißt es — geſchieht ſeit einiger 
Zeit etwas hinter den Kuliſſen: Die Mehrheit der 
Miniſter hat ſeit längerer Zeit keine Mög⸗ 
lichkeit, den Herrn Premier zuſehen. Sogar 
die Perſon en aus ſeiner näheren Umgebung 
find ungreifbarund unzugänglich. Man ſpricht 


ernſtlich von der Möglichkeit des Rücktritts des Mint 


ſters Skladkowſki und von der Ernennung einer alte 
geſehenen Perſönlichkeit aus dem konſer⸗ 
vativen Lager an ſeiner Statt. Möglich iſt auch im 
Zuſammenhange mit dem neuen Kurs der Politik der PPS 
der Rücktritt der Miniſter Moraczewſki und 
Jurkiewicz, deſſen Haupt wegen ſeiner Verſicherungs⸗ 
politik die konſervativen Miniſter als Preis für ihr Verbleiben 
im Kabinette verlangen. Weniger aktuell ſcheinen die Ge⸗ 
rüchte über den Rücktritt des Miniſters Czechowiez, 


den. Ebenſo haben Verſuche, den Miniſter Za⸗ 
leſki zu erſetzen, bis jetzt verſagt. Auf obigem 
Hintergrund zeichnet ſich ab der Kampf um die Macht 
zwiſchen dem Arbeitsklub und dem Sana⸗ 
tionslager im engeren Sinne des Wortes, 
wobei der Arbettsklub in der Richtung eines 
„gemäßigten“ Blocks gravitieren ſoll, mit 
deſſen Bildung angeblich in den Regierungs⸗ 
kreiſen bereits gerechnet wird.“ 

(Wie merkwürdig ſtimmt dieſes vom nationaldemokra⸗ 
tiſchen Blatte gezeichnete Bildchen mit den Ausführunger 
überein, welche in unſerem geſtern erſchienenen Artikel: 
„Wojewodenpoſten zu vergeben, Kandidaten von rechts wer⸗ 
den bevorzugt“ enthalten ſind. — Anm. der Red.) 


die Zuſtände in der Eiſenbahnverwaltung. 


Der „Robotnik“ über den Eiſenbahnminiſter. 

(Von unſerem Warſchauer T-Korreipondenten.) 
Warſchau, 20. Juli. Das führende ſozialiſtiſche Blatt 
in Polen, „Robotnik“, lieſt dem Eiſenbahnminiſter Ro⸗ 
moeki ganz tüchtig die Leviten. Da durch dieſe Fehde gegen 
das chadeekiſche Mitglied des Minifterrates die Wie 
in der Eiſenbahnverwaltung — recht unſanft — geſtre ft 
werden und dabei manche Bemerkung fällt, die ein allge⸗ 
meineres Intereſſe wachzurufen geeignet iſt, ſei hier aus den 
Ausführungen des „Robotnik“ einiges angeführt. 
Dem Miniſter wird vor allem vorgeworfen, daß er als 
Chemiker und geweſener Direktor einer Gerberei in Lublin 
keine fachliche Eignung zum Eiſenbahnminiſter habe. Das 
Eiſenbahnerorgan „Kolejarz⸗ Zwiazkowiec“ habe 
bei der Ernennung Romockis dieſen Mangel des neuen 
Minifters betont und von ihm nur eines verlangt: daß er 


„als Mitglied, eines „Sante rungskabinells- fih wenigen 


geben, die das gute polniſche Sprichwort: „Das Kloſter wird 


welche durch das Fiasko ſeiner Anleihepolitik motiviert wer⸗ 
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der Befeitigung von Mißbräuchen widme. 
Miniſter Romocki habe aber diesbezüglich nichts getan. 

„Die Mißbräuche zum Schaden der Bahnen, die Kor⸗ 
ruption bei den Eiſenbahnlieferungen, die Beſtechungen — 
ge ſtraflos aus. In hohen Stellungen in der Verwal⸗ 
tung machen ſich Leute breit, die längſt vor Gericht geſtellt 
werden ſollten! Alles dies werden wir Herrn Romocki in 
MB 3 Details nachweiſen“ — ſchreibt der „Ro⸗ 

otnik“. 

Intereſſant iſt auch der Hinweis des ſozialiſtiſchen 
Blattes auf die politiſchen Verfolgungen, die von chadeeki⸗ 
ſchen und ähnlich geſinnten Vorgeſetzten den Eiſenbahnern 
gegenüber geübt werden, welche den Berufsverbänden an⸗ 

ehören. „Das geſchieht beſonders im Poſenſchen und in 
Pommerellen, wo die Chjena und ihre Diener vom NPR. 
bis jetzt an den Mitgliedern des Eiſenbahnerverbandes 
für deren Teilnahme am f Rache nehmen. Jüngſt 
iſt in Inowroclaw ein Eiſenbahner aus dem Dienſt ent⸗ 
laſſen worden, weil er einigen Beamten von der Chiena 
und vom NPR. es nicht geſtattet hatte, in ſeiner Gegenwart 
den Marſchall Pitſudſki zu beſchimpfen! Der, welcher den 
* in Schutz genommen hat, mußte die Bahn ver⸗ 
laſſen!“ — 

Weiter ſchreibt der „Robotnik“: „Aber die ganze Sache 
und die ganze „Ideologie“ des Herrn Romoeki erſchien im 
gehörigen Lichte erſt im Projekte der Kommerziali⸗ 
ſierung der Bahnen, in welchem er — wir behaupten 
das kategoriſch — die Intereſſen des Staates 
ſkrupellos den Intereſſen von Privatſpeku⸗ 
lanten und den Kombinationen verſchiede⸗ 
ner Glücksrttter ... aufgeopfert hat.“ „Für 
jedes obige Wort übernehmen wir gerne die Verantwortung 
vor Gericht ...“ Der „Robotnik“ weiſt darauf hin, daß der 
rückſichtsloſe Kampf des Berufsverbandes der Eiſenbahner 
gegen dieſe Kommerzialiſierung — alle dieſe Kombinationen 
zu Falle gebracht habe. Das jei der Grund des wütenden 
Haſſes, den Miniſter Romocki gegen den Berufsverband 
der Eiſenbahner nährt, das ſei die eigentliche Urſache der 
Szene ‚wilden dem Miniſter Romocki und dem Abg. Ku⸗ 
rylowicz. Das Blatt ſchließt u. a. mit der Bemerkung: 
pe neugierig, wie ſich die Regierung dazu verhalten 
3 ri . 


Geſagt wird: Regierung, deren Beſtandteil eben Min. 
Romoeki ſelbſt iſt — aber gemeint iſt der Premier, Marſchall 
Pilſudki, von dem derſelbe „Robotnik“ an anderer Stelle 
ſagt: „Die ſog. Pikſudſkiſten wiſſen von den Plänen und 
Abſichten Pilſudſkis gerade fo viel, wie wir, alſo: nichts.. 
Täglich hört man aus dem Munde des einen oder anderen 
„Pilſudſkiſten ? perſönlich bin ich anderer An⸗ 

icht; der Kommandant hat entſchieden; ich 
vertraue ihm; ich folge ihm.“ Auch bezüglich Ro⸗ 
mockis wird der Marſchall eine ſeinen Ergebenen unbe⸗ 
kannte Meinung haben. 


N Die Regierung gibt nach. 


Die polniſche Telegraphenagentur meldet: Die ſeit 
längerer Zeit von der Regierung erwogene Frage der Er 
höhung der Gehälter der Eiſenbahnarbeiter, 
die infolge der finanziellen und wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten nicht realifiert werden konnte, wird auf Grund 
einer Entſcheidung des Präſes des Miniſter⸗ 
rats, Marſchall Pilſudſki, mit dem 1. September in 
Kraft treten. Die Entſcheidung des Marſchalls Pitſudſki 
N auf Antrag des Eiſenbahnminiſters Romocki. 

amit dürfte der Konflikt zwiſchen dem Eiſenbahner⸗ 
verband und dem Miniſter Romocki beigelegt jein. 


N 


Nie Gemiſchte Kommiſſion 
für berschlelen I 


Einführung neuer polniſcher Mitglieder. 


Kattowitz, 20. Juli. Heute fand die Einführung der 
beiden neuernannten polniſchen Mitglieder der Gemiſchten 
Kommiſſion, des Miniſterialrats Bratkowſki, bisher im 
Warſchauer Außenminiſterium, und des Ingenieurs Gra⸗ 
Letzterer gehörte bereits vorher der 
Gemiſchten Kommiſſion an, während Bratkowſki an Stelle 
des ausgeſchiedenen Marſchalls des Schleſiſchen Seſm, 
Rechtsanwalt Wollny, getreten iſt. An der Einführungs⸗ 
feier nahmen Vertreter und Mitglieder der deutſchen und 
polniſchen Regierung teil. Präſident Calonder machte 
grundſätzliche Ausführungen über den Gedanken der inter⸗ 
nationalen Schiedsgerichtsbarkeit und begrüßte darauf die 
neuen Mitglieder. 

Die Ernennung Bratkowſkis und das Ausſcheiden des 
verbdienftvollen Marſchalls Wolny hat beſondere poli⸗ 
tiſche Bedeutung, da dieſe Neubeſetzung einer Stär⸗ 
kung des polniſchen nationaliſtiſchen Einfluſſes in der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion dienen ſoll. Die Abberufung Wolnys, 
eines gebürtigen Oberſchleſiers, der mit den beſonderen 
Verhältniſſen des Landes vertraut iſt, hat allgemeine Miß⸗ 
billigung gefunden und wird heute von der „Polonia“ als 
ein Glied in dem Syſtem bezeichnet, die Oberſchleſier völlig 
von den Regierungsgeſchäften in Oberſchleſien auszuſchalten. 
Wie die „Polonih“ weiter zu berichten weiß, ſoll die Neu⸗ 
beſetzung auf Veranlaſſung des Auſſtändiſchenverbandes, der 
Richtung des Wofewoden Grazynfki, erfolgt fein. 


Ein mildes Urteil. 


Lemberg. 21. Juli. Dieſer Tage kam vor dem Schwur⸗ 
gericht in Lemberg die Klage gegen den Poliziſten Kowal⸗ 
kowſki zum zweiten Mal zur Verhandlung, der den in 
einem Café verhafteten Beamten Wenkler nach der Ein⸗ 
lieferung in das Polizeiamt ſo ſchwer mißhandelte, daß 
dieſer kurze Zeit darauf ſtarb. Kowalkowſki wurde bereits 
einmal vom Schwurgericht verurteilt, doch hat ſein Ver⸗ 
teidiger beim Allerhöchſten Gerichtstribunal gegen das 
Urteil Berufung eingelegt, das das Urteil der erſten In⸗ 
ſtanz aufhob. Das Schwurgericht erkannte jedoch die 
Schuld im zweiten Gerichtsverfahren an und verurteilte 
Kowalkowſki zu vier Monaten Kerker. Die ver: 
nommenen Zeugen beſtätigten in ihren Ausſagen, daß 
man Wenkler an die Schlafpritſche feſtgebunden und mit 
Füßen ſo traktiert habe, daß ihm einige Rippen ge⸗ 

rochen wurden. Die unmenſchliche Mißhandlung 
Wenklers hat ſeinerzeit in der geſamten Preſſe die größte 
Entrüſtung hervorgerufen. 


— — — — 


„Neue deutſche Manöver.“ 


Eine Senſationsmeldung. 


Warſchau, 20. Juli. Der „Expreß Poranny“, der mit 
(Von unſerem Warſchauer ( ⸗Korreſpondenten.) 
ſeinem mittags erſcheinenden Zwillingsbruder, dem „Kurjer 
Czerwony“ ſich in die Aufgabe teilt, das Warſchauer 
Publikum in ſtändiger, nervöſer Aufregung zu halten, 
ſchöpft Gold vorzugsweiſe aus der Beſchreibung von 
Greuelſzenen. Die politiſchen Nachrichten betrachtet er als 
ein unvermeidliches übel. In der „roten“ Preſſe hat ſich 
daher der Brauch ausgebildet, jede politiſche Notiz womög⸗ 
lich zu einer Stinkbombe umzugeſtalten. Aus einer x=be- 
liebigen Tatſache fühlt ſich der rote Reporter vexpflichtet, 
eine „Senſation“ zu machen. Er verfährt aber dabei oft ſo 
albern, daß die Tatſache ſelbſt vor lauter Aufmachung un⸗ 

verſtändlich wird. a 


Läßt ſich da der „Expreß Poranny“ aus Berlin tele⸗ 
phonieren, daß „der deutſche Geſandte Rauſcher noch immer 
in Berlin weilt und auf die Inſtruktionen ſeiner Regierung 
wartet.“ „Von dieſen Inſtruktionen — erfindet der Ber⸗ 
liner Korreſpondent des Blattes —wird es abhängen, ob 
ein Abbruch der diplomatiſchen Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Berlin und Warſchau in der Frage der Ein⸗ 
reiſe, des Aufenthalts und der Niederlaſſung erfolgen — 
oder ein Termin für die Wiederaufnahme der Handels⸗ 
verhandlungen feſtgelegt werde...“ — Der Korreſpondent 
weiß ganz genau, daß man „in Warſchau dem Geſandten 
Rauſcher zu verſtehen gegeben habe, die Geduld der kom⸗ 
1 1 polniſchen Faktoren ſei der Erſchöpfung 
Rahe 

„In Anbetracht deſſen fuhr Geſandter Rauſcher ſofort 
(der Korreſpondent ſah den Geſandten laufen ..) nach 
Berlin, um mit der deutſchen Regierung zu ſprechen. Die 
Konferenzen, Beratungen und Diskuſſionen dauern noch in 
Berlin an. Im Schoße der Reichsregierung gewinnen 
Einflüſſe die Oberhand, welche ſich dem A b⸗ 
ſchluß des Vertrages widerſetzen.“ „Die deutſche 
Regierung muß ()) beweiſen, daß fie es mit der Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen ernſt meint. Das wird ſich 
nach der Rückkehr Rauſchers nach Warſchau herausſtellen.“ 
Alles das zuſammen führt den Titel „Neue deutſche Ma⸗ 
növer“ etc. 

So wird es gemacht. Daß der Leſer keine Ahnung da⸗ 
von hat, um was es ſich eigentlich bei der ganzen Meldung 
handelt — iſt ganz in der Ordnung. Nicht minder in der 
Ordnung iſt es, daß der erfindungsreiche Korreſpondent 
nichts von dem verſteht, über was er meldet. Die Haupt⸗ 
ſache bildet bei dieſer ganzen Aufmachung nur der freche 
Ton — — die freche Schnauze, welche für ein gewiſſes 
Warſchauer Publikum ſehr appetitlich zu ſein ſcheint. 


Auslieferung Oberleutnant Janis. 


Warſchau. 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der pol- 
niſche Oberleutnant Jani, der ſich in Minſk in Gefangen⸗ 
ſchaft der G. P. U. befand, iſt geſtern an die polniſchen 
Grenzbehörden wieder ausgeliefert worden. 


Große Wohnungsbaupläne in Warſchau 


Ein amerikaniſches Konſortium will 15000 Wohnungen 
erbauen. 


Von einem ſenſationellen Angebot, das von einem 
großen amerikaniſchen Konſortium dem Magiſtrat der Stadt 
Warſchau gemacht worden ſein ſoll, berichten polniſche 
Blätter. Nach dieſer Meldung wollen die Amerikaner in 
Warſchau ein oder mehrere Stadtviertel erbauen. Die 
näheren Einzelheiten dieſes Angebots ſind folgende: Der 
Magiſtrat von Warſchau ſtellt die Bauplätze unentgeltlich 
zur Verfügung. Auf dieſen Plätzen erbaut das Konſortium 
drei⸗ bis vierſtöckige Häuſer mit Wohnungen von ein bis 
vier Zimmern. Es ſollen 1000 Häuſer mit je 1b 
Wohnungen erbaut werden. Außer den Häuſern würde 
das Konſortium auch die Straßen erbauen und dieſe mit 
Kanaliſation und Licht verſehen. Alle dieſe Häuſer würde 
das Konſortium 28 Jahre lang exploitieren, worauf fie in 
den Beſitz der Stadt übergehen. Dabei würde das Kon⸗ 
ſortium die normale Miete mit einem 20pro- 
zentigen Zuſchlag erheben. Das Konſortium über⸗ 
nimmt hierbei die Garantie, daß die Häuſer aus inländi⸗ 
ſchem Material erbaut und daß drei Jahre hindurch etwa 
100 000 Arbeiter beſchäftigt werden. Den Bau würde das 
Konſortium in Etappen durchführen. Die erſte Häufer- 
gruppe würde in drei Jahren fertiggeſtellt ſein und acht⸗ 

tauſend Wohnungen enthalten. Die weiteren 7000 Woh⸗ 
nungen würden in ſpäterer Zeit erbaut werden. . 

Ahnliche Bauarbeiten ſoll das Konſortium bereits in 
Amerika ausgeführt haben, und in nächſter Zeit ſollen die 
Städte Berlin und Prag diesbezügliche Verträge mit dem 
Konſortium abſchließen. 


Nochmals deutſch⸗belgiſcher Rotenwechſel 


Die belgiſche Regierung hat bereits am Diens⸗ 
tag auf die letzte Note der deutſchen Reichs ⸗ 
regierung eine Antwort bei Herrn von Keller über⸗ 
reichen laſſen. Darin wird gegen den Vorwurf, daß Belgien 
die Locarnopolitik nicht einhalte, proteſtiert und 
verſichert, daß die Informations quellen des bel- 
giſchen Kriegsminiſters durchaus zuverläſſig 
ſeien. Graf Broqueville halte alle angeführten Zahlen über 
Entlaſſungen und Einſtellungen bei der Reichswehr auf⸗ 
recht. Die Note fügt hinzu, daß die e der bel⸗ 
giſchen Regierung auf einen Beſchluß der Botſchafter⸗ 
konferenz vom 1. Februar 1925 zurückgingen. Broqueville 
halte weiter aufrecht, daß die militäriſchen Ausgaben im Hin⸗ 
blick auf die 100 000 Mann zählende deutſche Armee zu hoch 
ſeien und daß die Ausgaben für die Verteidigung gegen⸗ 
über 1913 ſtark angewachſen ſeien. Sie betrügen 62 Prozent 
des Etats von 1913. Die Angaben Broquevilles über die 
. ührungen des Abgeordneten Rönneburg ſtützten ſich 
au 
rung weigert ſich, ihre direkten und indirekten Informations⸗ 
quellen anzugeben. i 

Die Veröffentlichung der Note wurde in Brüſſel mit ge⸗ 


ik und nicht als eine Antwort, die ſich auf Be⸗ 
weiſe ſtützt, angeſehen. In Regierungskreiſen ſoll über die 
Zweckmäßigkeit der Note eine geteilte Anſicht herrſchen. 

e am Mittwoch übergebene deutſche Antwort 
auf das belgiſche Memorandum hat folgenden Wortlaut: 

Die deutſche Regierung beehrt ſich, auf das Memoran⸗ 
dum vom 19. Juli, in dem die et Belgiſche Regierung 
die Stellungnahme ihres Wehrminikers zu 
den Feſtſtellungen des deutſchen Memorandums vom 18. 
Juli übermittelt hat, folgendes zu erwidern: 

Der Königlich belgiſche Herr Wehrminiſter glaubt zwar 
ſeine früheren Behauptungen über die Entlaſſungen 
aus der Reichswehr aufrecht erhalten zu können, iſt 
aber nicht in der Lage, den amtlichen deutſchen Feſtſtellun⸗ 
gen, die die genauen Zahlen je die letzten Jahre anführen, 
irgendwelche konkreten Angaben oder Beweiſe 
entgegenzuſtellen. Damit erübrigt ſich für die deutſche 
Pang ein weiteres ſachliches Eingehen auf dieſen 

Was die Aufwendungen des deutſchen Reichs⸗ 
haushalts für militäriſche Zwecke anlangt, ſo 
genügt es, zu wiederholen, daß dieſe Aufwendungen durch 
den Verſailler Vertrag nicht eingeſchränkt 
werden und daß Deutſchland daher hierüber den Signatar⸗ 
mächten des Verſafller Vertrages keine Rechen⸗ 
ſch aft ſchuld ig iſt. Im übrigen enthalten die ſach lichen 
Ausführungen des Grafen de Broqueville über dieſen 
Punkt nichts, was die Darlegungen des deutſchen Memo⸗ 
randums vom 18. Juli entkräftete. 

Die deutſche Regierung muß hiernach die Verwah⸗ 
rung, die ſie gegen das Vorgehen des Königlich belgiſchen 
Herrn Wehrminiſters eingelegt hat, in vollem Umfang 
aufrecht erhalten. 


Vor dem Völkerbund? 


London, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ beſpricht an 


itteilungen deutſcher Zeitungen. Die belgiſche Regie⸗ 


mer Gefühlen aufgenommen. Sie wird als eine Poke⸗ 


leitender Stelle den deutſch⸗belgiſchen Noten⸗ 


wechſel, den die Anklage des belgiſchen Kriegsminiſters 
gegen die deutſche Reichswehr hervorgerufen hat. Zum 
Schluß dieſer Betrachtung kommt das engliſche Blatt zu der 
Uberzeugung, daß die Einſchaltung des Völker⸗ 
bundes in dieſe Angelegenheit nötig ſei. 


Militäriſcher Ungehorſam in der 
franzöſiſchen Armee. 


Die Pariſer Preſſe berichtet über eine Anzahl von 
Fällen militäriſchen Ungehorſams. Nach einer 
Meldung des „Journal“ aus Cherbour g fand Dienstag 
bei der Ankunft von Matroſenureſerviſten eine 
antimilitariſtiſche Kundgebung ſtatt. Etwa 100 
cus Paris kommende Matroſen der Reſerve weigerten ſich, 
die für ſie beſtimmten Laſtautomobile zu beſteigen, und zogen 
unter dem Geſang der Internationale und dem Ruf „Gebt 
unſeren Frauen Brot“ durch die Stadt. Nach einer 
Meldung der kommuniſtiſchen „Humanfté“ aus Blois 
528 dort elf Soldaten feſtgenommen worden, weil fie ver: 

ächtigt werden, am 14. Juli auf der Kaſerne eine 
rote Fahnegehißt zu haben. 


Einſt und jetzt. 


Klagen der Samovaner. 


An die Offentlichkeit gedrungene Klagen der Bevölke— 
rung der ehemals zu den deutſchen Kolonien gehörigen 
Südſeeinſel Samoa haben die Aufmerkſamkeit auf dieſes 
kleine Mandatsland gerichtet, das unter deutſcher Ver⸗ 
waltung eine Stätte friedlicher wirtſchaftlicher Entwick⸗ 
lung und beſten Einvernehmens der deutſchen Schutzherren 
mit den auf ihre alte Kultur ſtolzen Samoanern geweſen 
war. Die Nichteinhaltung der verbrieften Rechte der Ein- 
geborenen und ihre bisher erfolgloſen Einſprüche bei dem 
Inhaber des Mandats, der Regierung von 
Neuſeeland, das bekanntlich zu den engliſchen Kolonial⸗ 
ländern gehört, beleuchten ſcharf die Schwächen des 
Mandatsſyſtems und der Aufſicht des Völker⸗ 
bundes, deſſen Mandatsausſchuß die ſchöngefärbten Be⸗ 
richte der neuſeeländiſchen Regierung kritiklos entgegen⸗ 
genommen hat. 

Der frühere Miniſter von Neu⸗Südwales, Sir Joſeph 
Carruthers, kehrte foeben von feiner Studienreiſe nach 
Samoa zurück und erklärte, daß die Verwaltun g von 
Samoa gegen jedes britiſche Rechtsgefühl 
verftoße In Samoa anſäſſige Europäer, die dieſe 
Methode mißbilligten und gegen die Regierung 
opponierten, würden verhaftet, eingekerkert oder 
ſonſtwie beſtraft, ohne daß man ihnen Gelegenheit geboten 
hätte, ſich zu verteidigen. Zahlreiche Samvanerhäupt⸗ 
linge ſeien verbannt worden, und nur mit knapper 
Not habe man einen Aufſtand verhüten können. Carruthers 
erklärte, daß das Verwaltungs ſyſtem ſchlimmer 
ſei als das Kriegsrecht. Es ſcheine geradezu nach 
Moskauer Syſtem zu arbeiten. 1 - 
8. 


Republik Polen. 


Regierung und Wahlrechtsreform. 


Warſchau. 20. Juli. Gerüchtweiſe verlautet, daß die 
Regierung ſich zurzeit mit der Ausarbeitung einer 
neuen Wahlrechtsordnung beſchäftigt. Im 
Innenminiſterium ſollen die Arbeiten bereits weit fort⸗ 
geſchritten fein. Die Regierung wolle, jo befagen Gerüchte, 
die neue Wahlrechtsordnung dem Sejm während ſeiner 
nächſten Seſſion unterbreiten. 


Deutſches Reich. 


Kommerzienrat Helfreich f. 


München, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der Ver⸗ 
lagsdirektor der „Münchener Neueſten Nachrichten“, Kom⸗ 
merzienrat Helfreich, iſt im Alter von 71 Jahren ge⸗ 
fterben. Der Verſtorbene war Mitbegründer des Ver⸗ 
bandes deutſcher Zeitungsverleger. 


Aus anderen Ländern. 


Danziger Senat und die Parteien. 


Danzig, 21. Juli. (PAT) Der Senat der Freien 
Stadt bearbeitet gegenwärtig einen Geſetzentwurf, durch 
welchen die Zahl der Parteien eingeſchränkt und 
eine weitere Spaltung der Bevölkerung in kleine politiſche 
Parteien verhindert werden ſoll. Zu dieſem Zwecke be⸗ 
ſtimmt das erwähnte Geſetz u. a., daß die Parteien, die bei 
den letzten Wahlen nicht vertreten waren, bei den nächſten 
Wahlen ihre Kandidatenliſten nur in dem Falle anmelden 
dürfen, wenn jede Liſte von mindeſtens 1500 Unterſchriften 
unterſtützt wird. Außerdem hat eine jede neue Partei, die 
eine eigene Kandidatenliſte aufſtellt, eine Kaution von 
3000 Gulden zu hinterlegen. N 


Die Lage in Marokko. 


Madrid, 22. Juli. (Eigene . In der 
ſpaniſchen Marokko⸗Zone wurd in der 
letzten Zeit noch immer ein heftiger Kleinkrieg ge⸗ 
führt. Nunmehr ſcheint es, daß auch dieſe Streitigkeiten 
liquidiert werden. Der letzte Aufſtändiſchenführer ir 
dieſer Zone hat ſich den Spaniern ergeben. 


Manöver der ruſſiſchen Oſtſeeflotte. 


Riga, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die ruſſiſche 
Oſtſeeflotte iſt zu Manövern nach dem finniſchen Meer⸗ 
buſen ausgelaufen. 


Kleine Nundſchau. 


* Wie die Chineſen den Tod benennen. Die Chineſen 
ſind bekanntlich das Volk der beſonders fein ausgeprägten 
Höflichkeit, der Eigenſchaft alſo, die durch Verkleidung aller 
Worte und all der kleinen Handlungen des Alltags im 
Verkehr mit der Umwelt in wohlgeprägte Formen dieſen 
Schönheit und Gefälligkeit verleiht. Dieſe Eigenſchaft der 
Höflichkeit äußert ſich in etwas weiterem Sinne auch darin, 
daß alle möglichen nicht angenehmen Dinge nicht direkt aus⸗ 
geſprochen, ſondern in einer liebenswürdigen Form um⸗ 
ſchrieben werden. So wird z. B. der Chineſe niemals das 
Wort Tod oder geſtorben in den Mund nehmen, ſondern 
es haben ſich im Verlaufe der Jahrhunderte zahlreich 
variierte Formen ausgebildet, wie dieſe Begriffe um⸗ 
ſchrieben werden. Wenn etwa die Eltern eines Chineſen 
geſtorben find, dann teilt er dies feinen Freunden mit den 
Worten mit: „Meine Eltern ſind nicht da.“ Oder aber 
man ſpricht davon, daß ſie nun Ahnen geworden ſeien. Von 
der Beerdigung eines Menſchen drückt man ſich aus, daß er 
in die „Stadt der Alten“ eingezogen ſei. Sieht ſich eine 
Firma vor die Lage geſtellt, der Offentlichkeit mitzuteilen, 
daß einer ihrer Angeſtellten geſtorben iſt, dann heißt es in 
der Anzeige einfach: unſer bisheriger Mitarbeiter A „he ⸗ 
zieht kein Gehalt mehr“. Dies nur einige Beiſpiele der 
Umſchreibungen, die für die Begriffe tot und geſtorben in 
China üblich ſind, denn dank der lebhaften Phantaſie der 
Chineſen zeichnen ſich auch dieſe Umſchreibungen durch 


— 


eine orohe Manniafaltiakeit und Reichtum der Bilder aus. 


— 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 23. Juli 1927. 


Nr. 165, 


Pommerellen. 


22. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Neuordnung des Polizeiweſens. Nach der polizei⸗ 
lichen Umgeſtaltung war die Kriminalpolizet aufgelöſt wor⸗ 
den und die einzelnen Kommiſſariate hatten die Kriminal⸗ 


ſtromab zu ſchleppen. Täglich gehen mehrere Schlepp⸗ 
dampfer mit ſolchen nach Danzig ab. nd 

ct. Die Felddiebſtähle mehren ſich jetzt täglich. Nicht 
nur Kartoffeln und Gemüſe werden geſtohlen, ſondern auch 
Grünfutter! In dieſen Tagen wurden vier Perſonen ver⸗ 
haftet, die einen Wagen voll Grünfutter (Gemenge) von 
den Feldern in der Nähe der Stadt geſtohlen hatten. * 

—dt, Einen unehrlichen Lehrling hatte der Kaufmann 
Jaſtrzebſki in ſeinem Geſchäft. Ständig verſchwanden 
ihm Beträge aus der Ladenkaſſe, bis er den Lehrling dabei 


beide Flieger wieder auf, um ihr Ziel zu erreichen. Nach 
wenigen Minuten begann das Flugzeug des Sergeauten 
Chenckiewiez wiederum zu ſchwanken, jo daß der Pilot 
abermals nach einer günſtigen Landungsſtelle Umſchau 
halten mußte. Wald und Sümpfe vermeidend, fand er ſie 
auch, doch erwies es ſich, daß er diesmal auf litauiſchem 
Gebiet gelandet war. Während der Landung kippte 
das Flugzeug indeſſen um und ging in Trümmer. 
Der Flieger hat ernſte Verletzungen am ganzen Körper 
davongetragen. Er wurde verhaftet und nach Kowno ge⸗ 
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vertreten. Die Stadt iſt zurzeit daran, neues brauchbares 
Gelände aufzuteilen. Die Koften der Einrichtung wird die 
Stadt tragen. Die Auslagen werden aus dem Pachtzins 
herausgeholt werden. 3 R * 

* Der Bauarbeiterſtreik hält an. Vor einigen Tagen 
fand hier im Hotel „Zum Goldenen Löwen“ eine Sitzung 
des Arbeitgeberverbandes ſtatt, zu der auch Vertreter der 
Arbeitnehmer zugezogen waren. Zu einer Einigung in der 
Streikangelegenheit iſt es nicht gekommen. Die Bauarbeiten 
ruhen noch. ? a * 

* Anus dem Gerichtsſaal. Die 2. Strafkammer des 
Bezirksgerichts in Graudenz verurteilte den Stellmacher 
Franz Slupek aus Prenzlawitz, Kreis Graudenz, zu 
fünf Monaten Gefängnis. Am 16. November 1926 
brach er mit ſeinem Bruder Broniſlaw in die Wohnung der 
Arbeiterin Alekſandra Kaminſka ein und ſtahl daſelbſt 
eine Bettdecke, ein Tiſchtuch, ein Paar Schuhe uſw.; ferner 
entwendete er im Juni 1926 dem Lehrer St. Tadeu⸗ 
ſzowſki eine Violine, Anzüge und andere Sachen. Die 


Zeit folgte dieſe ihrem Bruder in die Ewigkeit. a 

* Schwetz (swiecie), 21. Juli. Über den Tod des 
Beſitzers Wege in Michlau wird Näheres bekannt. 
Verſchiedene Verwandte, darunter ſeine alte Mutter, ſein 
Bruder, ſowie eine Nichte hatten einen Sonntagsausflug 
nach dem nahen Michlau gemacht. Dort lagerte man auf 
einer an dem Tümpel gelegenen Wieſe. Die Männer 
badeten und die Nichte ritt auf einem der Pferde. Als 
letzteres ſich nicht ins Waſſer bringen ließ, beſtieg W. das 
Tier und zwang es auch in den Tümpel. Er hatte dieſen 
durchquert und wollte auf der anderen Seite das Ufer ge⸗ 
winnen. Die Böſchung iſt aber ſteil und es war dem Tier 
nicht möglich, aufs Trockene zu kommen. Nochmals ver⸗ 
ſuchte das Tier es auf einer anderen Stelle, aber wieder 
gelang es nicht. Das Tier wurde aufgeregt, warf den 
Reiter ab, der im Waſſer einen Huftritt auf den 
Kopf erhielt, wovon er betäubt ward. Er mußte ſo er⸗ 
trinken. Des Schwimmens war er nicht kundig. Der Er⸗ 


trunkene war 44 Jahre alt. 


* Tuchel (Tuchola), 21. Juli. Un fälle, Der Dach⸗ 


Am Dienstag kurz vor 6 Uhr nachmittags kam der Autobus 
Nr. 10 der Danziger Verkehrsgeſellſchaft von der Wollweber⸗ 
gaſſe in Richtung Breitgaſſe durch die Kohlengaſſe gefahren. 
An der Ecke Kohlengaſſe und Heiligegeiſtgaſſe kamen ihm ein 
Radfahrer und eine Radfahrerin entgegen. Während die 
letztere den Autobus ungefährdet paſſierte, kam der Rad⸗ 
fahrer auf dem vom Regen naſſen Aſphalt ins Gleiten, 
ſtürzte mit dem Rade und kam unter die Räder des 
Autobuſſes zu liegen. Der Führer des letzteren ver⸗ 
ſuchte noch im letzten Augenblick durch ſcharfes Ausbiegen 
nach rechts ein Unglück zu verhindern, was jedoch nicht mehr 
gelang. Der Überfahrene, der 23 Jahre alte Schweizer 
Franz Fellner aus Groß⸗Plehnendorf, wurde ſofort in 
das Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo er um 8 Uhr 
abends an den Folgen ſeiner ſchweren Verletzungen ge⸗ 
ſtorben iſt. — Ein Gefangener entflohen. Der 
Unterſuchu ſangene Paul Ste Kawa e der die 
ſchweren Einbrüche in der Danziger Skrickwarenfabrik ver⸗ 


übt hat, iſt bei der Überführung zu einer Vernehmung dem 


Einbrüche verübte er mittels Einſchlagens der Fenſter⸗ deckermeiſter Mareienkiewiez sen. aus Koflinka bei : } 
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Aus den deutſchen Nachbargebieten. 5 


Laskowitz und Graudeunz kurſieren, hatte lange Zeit 
ein Falſchſpieler namens Staniſlaus Mama aus War⸗ 
ſchau ſein Unweſen getrieben. Er benutzte faſt ausſchließ⸗ 
lich die Wagen vierter Klaſſe und verſtand es, den Reiſen⸗ 
den mit Hilfe des Kümmelblättchenſpiels bedeutende 
Summen abzunehmen. Schließlich wurde dem Treiben 
durch ſeine Verhaftung ein Ende gemacht. Er ſtand nun 
dieſer Tage vor dem Bezirksgericht und wurde zu ſechs 
Monaten Gefängnis, 500 Zloty Gelditrafe und Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. 1 


Thorn (Torun). 


t Der Waſſerſtand der Weichſel iſt von Mittwoch zu 
Donnerstag erheblich zurückgegangen und betrug Donners⸗ 
tag früh 1,97 Meter über Normal. Das Waſſer zeigt immer 
nuch die bei Hochwaſſerwellen übliche lehmgelbe Färbung. — 
Der Badebetrieb iſt infolge des meiſt regneriſchen 
und unfreundlichen Wetters faſt gänzlich eingeſchlafen, ſehr 
zum Leidweſen der erholungsbedürftigen Städter. Großen 
Zuſpruch findet dagegen das Angeln, das von jung und 
alt in ungezählten Mengen mit wahrer Leidenſchaft be⸗ 
trieben wird. Am diesſeitigen Ufer ſtehen die Angler faſt 
Mann an Mann; ihre nicht immer einträgliche Tätigkeit 
wird von vielen Spaziergängern gern und lange beobachtet 


Edt. Den Flößern iſt die letzte Hochwaſſerwelle zur 
rechten Zeit gekommen. Man iſt eiligſt bemüht, die Traften 


zur Seite geſchoben. M. ſtürzte und zog ſich innerliche 
Verletzungen zu, ſo daß feine Überführung in das 
Tucheler Krankenhaus erfolgen mußte. — Der Kleinbeſitzer 
Piotrkowſki aus Schmiedebruch. Kreis Tuchel, ſchaffte 
Telegraphenmaſten aus der Gr. Komorzaer Forſt nach 
Bahnhof Tuchel. In der Konitzerſtraße kamen die Stangen 
ins Gleiten, P. fiel vom Wagen und zog ſich Verletzun⸗ 
gen der Wirbelſäule und einiger Rippen zu. 
e wurde in das Eliſabethkrankenhaus ge⸗ 
afft. 


* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 21. Juli. Fliegervech. 
Zwei Flieger des 1. Fliegerregiments, die Sergeanten 
Waclaw Chenckiewicz und Staniſlaw Szupka, beide 
bereits erprobte Piloten, hatten den Befehl erhalten, nach 
dem Stand des 11. Fliegerregiments in Lida zu fliegen. 
Als ſich der Flieger Chenckiewicz mit feinem Flugzeuge 
in beträchtlicher Höhe befand, verlor er infolge ſtarken 
Nebels die Richtung. Außerdem geriet das Flugzeug 
aus unbekannter Urſache ins Schwanken, ſo daß beide 
Flieger eine Notlandung vornahmen. Dabei erwies 
es ſich, daß ſie Lida längſt überflogen hatten und auf 
ſowfjetruſſiſchem Gebiet gelandet waren. Plötzlich 
wurden fie auch von ruſſiſchen Grenzſoldaten beſchoſſen. 
Die Flieger ſtiegen wieder auf und flogen auf polniſches 
Gebiet zurück, wo der Motordefekt mit Hilfe von Soldaten 
proviſoriſch beſeitigt wurde. — Am nächſten Morgen ſtiegen 


brüder Jakob aus Haarßen. 


trinkenden zu Hilfe geſprungen wäre. 


* Angerburg, 20. Juli. Ein ſchwerer Unfall er 


eignete ſich bei der Vorführung eines Traktors auf dem 
Der Traktor arbeitete ſich 


Gelände einer hieſigen Firma. t 
in die Erde ein, und als der Automeiſter Auguſtin dem 
Mißſtand abhelfen wollte, überſchlug ſich der Traktor und 
begrub Auguſtin unter ſich. Mit ſchweren Quetſchungen 
wurde der Verunglückte zum Arzt geſchafft. 

Angerburg, 21. Juli. Vom Tode des Er⸗ 
trinkens rettete der Oberprimaner Hans Heimbucher 
den Schiffsführer Max Scheller von der Firma Ge⸗ 
n. Scheller war damit beſchäftigt, 
am hieſigen Hafenplatz ſeinen Fiſchkutter feſtzulegen, plötz⸗ 
lich riß die Anlagetroſſe und er ſtürzte kopfüber ins Waſſer. 
Da Genannter mit langen Waſſerſtiefeln und Olzeug be⸗ 
kleidet war, ging er ſofort unter und wäre beſtimmt ein 
Opfer ſeines Unfalls geworden, wenn nicht Hans Heim⸗ 
bucher dreiſt und entſchloſſen in voller Kleidung dem Er⸗ 


* Marggrabowa, 20. Juli. Schwerer Unfall. 
Kürzlich iſt der Gaſtwirt Olleſch, Gr. Resten, beim Ab⸗ 
zapfen von Bier ſchwer verunglückt. Als er einige Gläſer 
eingezapft hatte, platzte das Bierfaß und der Zuleitungs⸗ 
ſchlauch des Kohlenſäureapparates auseinander und riß 
dabei Zubehörteile des Apparates mit. O. wurde von einem 
harten Gecanftand das linke Auge ausgeſchlagen. 
Er erlitt auch noch andere Verletzungen. 

* Pillau, 21. Juli. Vater und Sohn vor den 
Augen der Mutter ertrunken. Am Donnerstag 
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nachmittag befand ſich der Tolkemiter Gemüſeſchiffer Guſtav 
Gurk auf der Heimfahrt von Pillau nach Tolkemit in der 
Höhe von Narmeln, als ſein achtjähriger Sohn beim Waſſer⸗ 
ſchöpfen mit einer Pütz — einem an einem Tau befind⸗ 
lichen Eimer — über Bord fiel. Der Vater ſah das, legte 
einige Kleider ab und ſprang ſeinem Sohne nach. Es ge⸗ 
lang ihm, ſeinen Sohn zu erfaſſen. Frau Gurk ſollte den 
Anker werfen, um das Abtreiben des Segelbootes zu ver⸗ 
hindern. Der Anker raſſelte ins Waſſer, mit ihm die fünf⸗ 
zehn Meter lange Ankerkette, die unbefeſtigt im Boot war. 
Die Frau verlor darüber den Kopf; ſie mußte zuſehen, wie 
Vater und Sohn im Kampf mit den Wellen erlahmten und 
dann untergingen. Weiter und weiter wurde ſie von der 
Unglücksſtelle abgetrieben. Der Nordwind trieb das Boot 
nach Tolkemit, wo Frau Gurk von dem Unglücksfall Mit⸗ 
teilung machte. Die Leichen konnten noch nicht geborgen 
werden. 

* Rothfließ, 21. Juli. Ein ſchwerer unglücks⸗ 
fall ereignete ſich auf der Chauſſeee nach Rothfließ in der 
Nähe der Ortſchaft Gr. Bößau. Von Biſchofsburg kommend, 
befand ſich der Schneidermeiſter Huhn aus Seeburg auf 
ſeinem Motorrad auf der Heimreiſe. Kurz vor Groß⸗ 
Bößau begegnete ihm der Beamte Wichmann, ebenfalls 
auf einem Motorrade, Beide hielten ein⸗ und dieſelbe 
Chauſſeeſeite. Aus Furcht, daß ihm der entgegenkommende 
Fahrer nicht ausweichen würde, bog Huhn nach links aus. 
Im ſelben Augenblick aber bog Wichmann nach rechts aus 
und dadurch prallten beide Räder in voller Fahrt aufein⸗ 
ander. Die beiden Fahrer wurden auf die 
Chauſſee geſchleudert, auf der Huhn neben ſeinem 
faſt völlig zerſtörten Motorrad ſchwerverletzt liegen blieb. 
Wichmann dagegen trug nur leichtere Verletzungen am 
Kopf davon. . 

* Soldin, 
ſchmähten Liebhabers. Bei Sandwinkel, Kreis 
Soldin, lauerte ein jähriger Eigentümersſohn in einem 
Getreidefeld einem 18jährigen Mädchen auf, mit dem er 
früher ein Verhältnis unterhalten hatte. Er gab auf die 
ahnungslos mit einem Rade in Begleitung eines jungen 
Mannes Vorbeifahrende zwei Schüſſe ab, von denen 
der eine tödlich war. Der Mörder erſchoß ſich 
hierauf ſelbſt. 
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Ein ia a Auſwertungs⸗ 


blommen. 
Unter der Leitung Dr. Witold Pradzynſki 
chweben gegenwärtig zwiſchen der deutſchen und der 


polniſchen Regierung in Berlin Verhandlungen über 
die Aufwertung der Geldanſprüche von Privat⸗ 
perſonen und öffentlichen Körperſchaften 
beider Seiten. Dieſe Verhandlungen begannen am 30. Mai 
d. J. und ſind, wie bereits gemeldet, in ihrem erſten 
Stadium zum Abſchluß gelangt, was am 2. Juli 
durch die Unterzeichnung entſprechender Protokolle doku⸗ 
mentiert wurde. Die betreffenden deutſch⸗-polniſchen 
Kommiſſionen haben in langen und mühevollen 
Sitzungen die Grundſätze der Aufwertung feſtgelegt und 
ſie in Artikel gefaßt, die in den erwähnten Protokollen 
verankert ſind. 

Die Frage der Aufwertung der deutſch⸗pol⸗ 


niſchen Forderungen iſt beſonders wichtig für das 


ehemals preußiſche Teilgebiet, es iſt daher kein 
Wunder, daß das Ergebnis der bisherigen Verhandlungen 
umſomehr Intereſſe erweckt, als damit zu rechnen iſt, daß 
ſich das Aufwertungsabkommen zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land auf die Protokolle vom 2. Juli ſtützen wird. Die Re⸗ 
gierungen der beiden Staaten ſind über die Form der 
Protokolle übereingekommen, und die Parlamente werden 
wahrſcheinlich ihre Genehmigung hierzu geben. Möglich 
find gewiſſe redaktionelle Anderungen, die jedoch die Grund⸗ 
ſätze der Verſtändigung über die Art der Umwertung der 
gegenſeitigen Forderungen nicht ändern werden. . 
Vor allem haben ſich dem „Kurier Poznanſki“ 
zufolge beide Seiten, die polniſche und die deutſche auf dem 
Grundſatz der Gleichberechtigung geeinigt. Jede 
Seite macht ſich das Aufwertungsgeſetz der au⸗ 


deren Seite zunutze. Polniſchen Staats: 
angehörigen und polniſchen öffentlichen 
Körperſchaften ſollen in Aufwertungsfragen die⸗ 


ſelben Rechte zuſtehen, wie den deutſchen Staats⸗ 
angehörigen und den deutſchen öffentlichen 
Lörperſchaften. Das Aufwertungsabkommen zwiſchen 
Deutſchland und Polen wäre außerordentlich leicht zuſtande 
gekommen, wenn in beiden Staaten gleiche Aufwer⸗ 
tungsgeſetze gelten würden. Dies iſt jedoch nicht 
der Fall: in Deutſchland wird auf Goldmark um⸗ 
gerechnet, in Polen auf Umlaufztloty, wobei die eins 
Er Sätze hier höher, dort niedriger find oder umgekehrt. 

ei der Geſamtberechnung der Vorteile kommt man zu dem 
Schluß, daß die deutſche Aufwertung höher iſt, 
was ſich u. a. ſchon daraus ergibt, daß der polniſche 
Zloty gegenwärtig niedrig ſteht. Allein bei dem 
Grundſatz der Gleichberechtigung ergeben ſich ſomit ſchon 
Vorteile für die polniſche Seite. In den Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland wurde die Poſition Polens 
nach Anſicht des „Kurjer“ durch den Umſtand geſtärkt, 
daß der Verſailler Vertrag Polen die zwangsweiſe 
Liguidierung verſchiedener deutſcher Forderungen in 
Polen geitattet, ſowie daß Polen ein Moratorium aus 
dem Jahre 1919 beſitzt, das die Abtragung von Auslands⸗ 
verpflichtungen hinausſchiebt. Die polniſche Dele⸗ 
gation konnte, indem ſie auf dieſe Privilegien auf ge⸗ 
wiſſem Gebiet verzichtete, die Herabſetzung des Auf⸗ 
wertungsſatzes der deutſchen Forderungen verlangen, 
umſomehr als es deren in Polen mehr gibt als umgekehrt 
polniſche Forderungen in Deutſchland. Auf 
dieſer Grundlage wurde beſchloſſen, daß bei der Aufwertung 
von polniſchen Induſtrie⸗ Obligationen, die 
ſich in den Händen deutſcher Staatsangehöriger 
befinden, der Satz 25 Prozent der Summe betragen ſoll, 
die der polniſche Staatsangehörige erhalten würde. 
Staat3- und Kommunalobligationen ſoll der 
Satz 10 Prozent ybetragen. Umgekehrt wird polniſchen 
Staatsangehörigen die Aufwertung von deutſchen Obli⸗ 


Kirchliche Nachrichten. 


21. Juli. Schreckenstat eines ver⸗ 


Bei 


gationen auf ganze 100 Prozent zuſteyhen. Ver Wörter 
hieraus iſt, wie der „Kurjer“ meint, für Polen in der 
Praxis von geringer Bedeutung, da es ſolcher Forderungen 
in Polen nur wenig gibt. 

Vorteilhaft für polniſche Intereſſen ſoll die Frage der 
Hypotheken und der Spargelder erledigt werden, 
die in deutſchen Sparkaſſen angelegt find, Nach dem deut⸗ 
ſchen Aufwertungsgeſetz wird eine Hypothek 
mit 25 Prozent in Gold zurückgezahlt, jedoch nicht vor dem 
Jahre 1932 (der Schuldner kann die Schuld jederzeit ab⸗ 
löſen unter Abzug eines gewiſſen Prozentſatzes. Deutſche 
Rundſchau.), dagegen erhält man nach dem polniſchen Ge⸗ 
ſetz für Hypotheken im ehemals preußiſchen Teilgebiet nur 
15 Prozent in Umlaufzloty, aber ſofort. (Ein Teil des 
Moratoriums iſt noch nicht abgelaufen. Deutſche Rund⸗ 
ſchau.) Da es den polniſchen Schuldnern ſchwer fiele, den 
deutſchen Gläubigern die ganzen Hypotheken ſofort zu be⸗ 
zahlen, ſo werden die letzteren bis zum Jahre 1932 warten 
müſſen wie bei ſich im Lande. Die polniſchen In⸗ 
haber von Hypotheken in Deutſchland werden ſich 
ebenfalls ſolange mit Geduld wappnen müſſen, erhalten 
dafür aber 25 Prozent in Gold. Spareinlagen polniſcher 
Arbeiter in Weſtfalen ſollen ebenſo behandelt werden wie 
die Erſparniſſe deutſcher Arbeiter, d. h. ſie werden min⸗ 
deſtens auf 12% Prozent aufgewertet. Erxweiſt ſich die 
Maſſe der Sparkaſſe ergiebiger, ſo wird die Aufwertung 
noch günſtiger. In Polen ſind die Einlagen in Sparkaſſen 
nicht auf ein beſtimmtes Minimum aufgewertet, ſondern 
ſie werden aufgewertet nach der Höhe der Maſſe, im Durch⸗ 
ſchnitt etwa auf 6—12 Prozent. 

Die Protokolle vom 2. Juli regeln die Art der Auf⸗ 
wertung der Forderungen privatrechtlicher Art (Hypotheken, 
Pfandbriefe, Induſtrieobligationen) und öffentlicher Körper⸗ 
ſchaften wie Staats⸗ und Kommunalobligationen. Noch 
nicht erledigt ſind die Fragen der Pfandbriefe der 
Poſener Landſchaft und der Landſchaft in Marien⸗ 
werder. Es ſollen auch noch Verhandlungen über die Auf⸗ 
mertung der Forderungen von Kommunalverbänden im 
Gange ſein, die durch die ee Grenze durch⸗ 
ſchnitten wurden, ſowie der Forderungen von polniſchen 
Gemeinden, die früher zu Deutſchland gehörten und die 
während des Weltkrieges im Namen der deutſchen Re⸗ 
gierung an die Familien der Kriegsteilnehmer Unter⸗ 
ſtützungen gezahlt haben. Dieſe polniſchen Forderungen 
find, wie der „Kurier Poznanſki“ meint, ziemlich hoch. 

Nehmen die Verhandlungen, ſo ſchließt der „K. P.“, 
einen glatten Verlauf, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß das 
endgültige Abkommen noch im Laufe dieſes Jahres unter⸗ 
zeichnet wird. 


Das Johr der Zuſammenbrüche in Deutschland. 


Nicht das Jahr 1925, das für die deutſche Wirtſchaft wohl das 
ſchwerſte der Nachkriegszeit war, brachte die höch ſte Zahl der 
Konkurſe und Geſchäftsaufſichten, ſondern 1926. 
Das liegt aber hauptſächlich daran, weil in den erſten Monaten 
des Jahres die Zahl der Konkurſe und Geſchäftsaufſichten ganz 
anormal hoch war und das Geſamtbild total veränderte. Es ergibt 
ſich ein ſo hoher Stand, wie er niemals vorher beobachtet werden 
konnte. Trotzdem brachte gerade das Jahr 1926 die erſte weit⸗ 
gehende Beruhigung und man kann deutlich bemerken, wie 
von Monat zu Monat die Zahl der Geſchäftszuſammen⸗ 
brüche zurückgeht, um im Juli 1926 eine verhältnismäßig 
ſo geringe Zahl zu erreichen, daß ſie unter dem Durchſchnitt 
früherer Jahre liegt, d. h. mit anderen Worten, die Geſchäfte, 
denen es gelungen iſt, über die Kriſenzeit herüberzukommen, zeigen 
eine überdurchſchnittliche Sicherheit. 

Die Höchſtzahl der Konkurſe und Geſchäftsaufſichten ergab ſich 
im Monat Januar 1926, in dem 2635 Geſchäfte in Konkurs gingen 
und 451 Geſchäftsaufſichten beantragen mußten. Der nächſte Monat 
bringt nur einen geringen Nachlaß der Konkurſe auf 2453; dagegen 
ſtiegen die Geſchäftsaufſichten auf 518. Von da ab geht es lang⸗ 
ſam und ſtetig abwärts, im Juli iſt zum erſten Mal die Zahl von 
1000 Konkurſen unterſchritten, genau 960 Konkurſe und 279 Ge⸗ 
ſchäftsaufſichten. Der beſte Monat war der November mit nur 
637 Konkurſen und 211 Geſchäftsaufſichten. 

Als Geſamtzahl wurden für das Jahr 1926 15 829 Konkurſe 
und 7454 Geſchäftsaufſichten feſtgeſtellt. Die Zahl der Konkurſe, 
die eröffnet wurden, betrug 12034, die Zahl der Konkurſe, die 
mangels hinreichender Maſſe abgelehnt wurden, betrug 3795 = 
315 Prozent von der Geſamtzahl. Es iſt intereſſant, daß gleich⸗ 
zeitig mit dem Nachlaſſen der Konkurſe ebenſo auch ein Nachlaſſen 
der Zahl der beantragten Geſchäftsaufſichten feſtgeſtellt werden 
konnte. Es iſt dies der Beweis dafür, daß die Geſchäftsaufſichten 
nur dann beantragt werden, wenn die Gefahr eines Zuſammen⸗ 
bruches naherückt. Jedenfalls wird man heute nicht mehr wie noch 
1924 die Geſchäftsaufſichten auf vorſorgende Maßnahmen zurück⸗ 
füren können. 


durch den Reichspräſidenten zur 
1 „Hindenburg⸗ Polytechnikum“ 
ermächtigt wurde, iſt auch in dieſem Semeſter wieder ſtark beſucht. 
Dies beweiſt, daß die von ihr angewendete akademiſche Lehrweiſe 
mit pflichtmäßiger Teilnahme an Seminaren und Laboratorien 
eine ſehr ien Form des Unterrichtes iſt. Erweiterungs⸗ 
bauten und weiterer Ausbau der modernen Laboratorien konnken 
durchgeführt werden. Vorträge in Flugtechnik und Kraftfahrzeug⸗ 
bau ſind beſonders vermehrt worden, desgleichen im Werkzeug⸗ 
maſchinenbau 


Briefkaſten der Redaktion. 1 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


Ei. Hirſch, Golub. Aufwertung 50 Prozent. Sie haben 13 833 
Zloty an Kapital zu beanſpruchen. Das Moratorium erliſcht am 
31. 12. 27, Sie können alſo die Hypothek zum 1. 1. 28 kündigen. 
Die Zinſen bis zur Fälligkeit ſind dieſelben, wie bisher, nur 
werden ſie von der umgerechneten Summe berechnet. Wenn der 
Schuldner nach der Fälligkeit nicht zahlt, muß er ſich mit Ihnen 
über den Zinsſatz verſtändigen. Zuläſſig ſind Zinſen bis 15 Proz. 

S. 80. Graudenz. Das Teſtament iſt leider ſehr widerſpruchs⸗ 
voll. Wenn der Preis des Grundſtücks durch Schätzung feſtgeſtellt 
werden ſoll, ſo iſt es klar, daß hier entweder eine Mehrheit von 
Perſonen in Frage kommt, oder zum mindeſten ein vereidigter 
Sachverſtändiger, der dem Erbfall vollſtändig unparteiifch gegen⸗ 
überſteht. Und wenn das Grundſtück entl. meiſtbietend verkauft 
werden ſoll, ſo kann ebenſowenig der Teſtamentsvollſtrecker den 
Preis beſtimmen. Sie haben wohl Recht, wenn Sie ſchreiben, daß 
die wichtigſte Abſicht des Teſtators war, das Grundſtück der Familie 
zu erhalten. Und deshalb haben wohl die Beſtimmungen, die ſich 
auf die übernahme durch Sie beziehen, vor allen den Vorrang. 
Ihre Fragen beantworten wir daher wie folgt: 1. und 2. Sie 
können nach den erſten klaren Beſtimmungen des Teſtaments Über⸗ 
eignung des Grundſtücks an Sie zu einem Preiſe, der von ver⸗ 
eidigten Sachverſtändigen feſtgeſetzt wird, verlangen. Damit 
kommt das Recht des Teſtamentsvollſtreckers, das Grundſtück meiſt⸗ 
bietend zu verkaufen, von ſelbſt in Wegfall, denn Sie haben zur 
Übernahme ein Vorrecht. Erkennt der Teſtamentsvollſtrecker 
das nicht an, dann können Sie die Hilfe des Gerichts in Anſpruch 
nehmen, um dem Teſtament Geltung zu verſchaffen. 3. Ein An. 
erbenrecht kommt hier nicht in Frage; maßgebend iſt allein das 
Teſtament. 4. Ihre Anſicht, daß Sie mit der Beſtimmung über 
das Pflichtteil nicht in Kolliſion geraten, da Sie ja nicht gegen das 
Teſtament, ſondern für die Durchführung desſelben eintreten, iſt 
n richtig. 

inkenſtein. 1. Sie haben 10 Prozent zurückzuzahlen; wie hoch 
der Betrag in Zloty iſt, können wir Ihnen nicht angeben, da Sie 
nicht angegeben haben, aus welchem Monat 1919 das Darlehen 
ſtammt, was für die Wertbeſtimmung ſehr wichtig iſt; denn im 
Januar 1919 galt 1,8 Mark = 1 Zl., und im Dezember 7 Mark — 
1 31. 2. Auf Möbel beſteht kein Ausfuhrzoll. 

„Humanitas“. Auskunft muß abgelehnt werden, 
Abonnementsquittung. 

Erxnſt Bl. Eine Option iſt jetzt ausgeſchloſſen. 

„Rente 1927“. Rentenſchulden aus der Zeit vor 1919 werden 
auf 75 Prozent aufgewertet; ſie können aber, wenn „wichtige 
Gründe“ vorliegen, noch weiter ermäßigt werden. Ein „wichti⸗ 
ger Grund“ dürfte es fein, daß Sie jetzt die Rente für 6° Jahre 
nachzuzahlen haben, was Ihnen bei der Ungunſt der Zeit ſchwer 
fallen dürfte. Die Aufwertung der 36,60 Mark auf 75 Prozent 
beträgt 33,88 Zl., und auf 6 Jahre 203,80 Z1. Die Summe tft alſo 
höher, als von Ihnen gefordert wurde. 

K. B. 1895. 1. Sie müſſen die Genehmigung nachſuchen bei der 
Wielkopolſka Izba Skarbowa in Poznan. Wenn Sie bisher nicht 
zur Vermögensſteuer herangezogen worden ſind, werden Sie auch 
jetzt nicht herangezogen werden. Die Vermögensſteuer war nur 
eine einmalige Steuer, die in Raten entrichtet wurde. J. Wenn 
die Rente aus dem Jahre 1915 ſtammt, wird ſie zweifellos weiter 
gezahlt werden. 

Friedrich D. in Kob. Wenn die 20000 Mark auf dem ehemals 
elterlichen Grundſtück des Mündels eingetragen ſind, und das 
Grundſtück noch im Beſitze desjenigen iſt, der zur Zeit der Ein⸗ 
tragung Eigentümer des Grundſtücks war, können etwa 60 Pros 
zent der in Zloty umgerechneten Summe gefordert werden, d. h. 
9231 3. Iſt der urſprüngliche Beſitzer nicht mehr Eigentümer der 
Grundſtücks, jo können von feinem Nachfolger nur 18 Prozent 
verlangt werden, und waren die 20000 Mark auf einem fremden 
Grundſtück eingetragen, ſo handelt es ſich um eine Darlehnshypo⸗ 
thek, die nur 15 Prozent = 2307,75 BL. aufgewertet wird. 

M. 59. Der Wechſel iſt an ſich wertlos, da Wechſel ohne Fällig⸗ 
keitstermin nicht aufgewertet werden. Die dem Wechſel zugrunde 
liegende Forderung dürfte aber gemäß § 11 der Aufwertungsver⸗ 
ordnung aufgewertet werden, und zwar auf 10 Prozent. Dazu 
die Zinſen von der aufgewerteten Summe für die letzten vier 


Jahre. N 
A. 8 Nr. 105. 1. Sie können etwa 60 Prozent verlangen = 
1779,80 31. An rückſtändigen Zinſen können Sie nur den Zins 
verlangen, der bei der Eintragung beſtimmt wurde, und zwar vor 
der umgerechneten Summe. 2. Eine Vorkriegsdarlehnshypothen 
wird ebenſo wie jede andere Darlehnshypothek mit 15 Prozent auf⸗ 
gewertet. Wenn das Kapital durch ordnungsmäßige Kündigung 
fällig gemacht worden iſt und der Schuldner zahlt nicht, können Sie 
einen höheren Zinsſatz fordern. Zuläſſig ſind zurzeit Zinſen bis 


zu 15 Prozent. 

Frieda Sch. Die Rechnung, die Ihnen der Schuldner aufges 
macht hat, ſtimmt v rg der Zinſen aufs Haar (351,84 31). Das 
ganz richtig auf 15 Prozent aufgewertete Kapital beträgt 1759,20 31. 

O. B. 22. II. An Kapital haben Sie zurückzuzahlen 370,35 31. 
Dazu die Zinſen von dieſer Summe zu 5 Prozent vom 1. Oktober 
1923 ab, das werden im Oktober 4 Jahre fein = 74 81. Zuſammen 
alſo: 444 31. 35 Groſchen. Sie müſſen die Hypothek ordnungs⸗ 
mäßig, d. h. zu dem im Grundbuch bezeichneten Termin, kündigen. 
Der Gläubiger muß dann das Geld nehmen. Daß die Hypothei 
voll aufgewertet wird, iſt eine Illuſion. 

. 75. 1. Optiert kann nicht mehr werden. 2. Die Eltern find 
nur verpflichtet, der Tochter bei deren Verheiratung eine „anges 
meſſene“, d. h. ihrem Stande und ihrem Vermögen entſprechende 
Ausſteuer zu geben. Das kann eingeklagt werden, dagegen ſind 
weitergehende „Verſprechen“ nicht einklagbar. 4. Eintragung in 


Goldzloty iſt ſtatthaft. a 

Nr. 00. T. R. b. 1. Sie haben etwa 60 Prozent, d. h. für je 
9000 Mark etwa 2221,80 31. zu zahlen. Ein beſtimmter Satz iſt 
im Geſetz nicht angegeben. 2. Von dem jetzigen Eigentümer können 
nicht mehr als 18¼ Prozent verlangt werden. Die Erklärung im 
Kaufvertrage, daß der neue Eigentümer die Reſtkaufgeldhypothek 
übernimmt, iſt noch kein Beweis dafür, daß der letztere perſönlicher 
Schuldner geworden iſt. Vorausſetzung für die übernahme der 
Schuld als perſönlicher Schuldner iſt, daß der Verkäufer dem 
Gläubiger von dem Verkauf und der übernahme der Schuld durch 
den Käufer Mitteilung macht, und der Gläubiger entweder ſormell 
oder durch Stillſchweigen ſein Einverſtändnis damit erklärt. 3. Auch 
in dieſem Falle = der jetzige Eigentümer nur 18%, Prozent zu 


zahlen = 1504 . 
„Leben 10 000“. Die Verſicherungsgeſellſchaften ey Bas 
enden 


ihrem Vermögen auf unter Aufſicht eines Treuhänders. 
Sie ſich direkt an die Geſellſchaft. 

Ar. 100. Sie können 25 Prozent = 150 Reichsmark zurückver⸗ 
langen. Über die Fälligkeit des Kapitals und deſſen Verzinſung 
entſcheidet nach billigem Ermeſſen das Gericht. 


da keine 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Speichen — Felgen 


Eiche und Esche Rotbuchen 


Bohlen 
Esche, Eiche, Birke und Buche 


Bedeutet ließende Abendmahlsfeier. Fr.⸗T. = Freitaufen. 
a a Su 1020. (6. u. Feintlatis). 


1ss [lung des Jugendbundes.] Uhr Gottesdienſt, Prediger 
Bromberg. Pauls lung des Jug Uh zent 5 f 


Anmeldungen für die 


Il, Aan Wochodnl 


Motor- ‚Dampfdreschsätze 


Flöther 


kirche. Vorm. 8 Uhr: Nchm. 5 Uhr Erbauungsft. | Becker. 
iel — Auth. „Pose. Sonnt le. N a Bi In - Sperrplatten 
re]  DFBSCHMASCHINEN, Güpel rKendeichseln - Sperrplatten 


Jung⸗Mädchenvereins im Uhr: Leſegottesdienſt im Becker. Nachm. 5½ Uhr 
Gemeindeh. Donnerstag, evangel. Gemeindehaufe, Jugendbund. Donnerstag, 
abends 8 Uhr: Bibelftd. | Sniadeckich Se 10. abds. 8 Uhr Gebetſtunde. 
im Gemeindehauſe. Chriſtl. Gemeinſchaft, Schleuſenau. Vorm. 10 
Evan gl. Pfarrkirche.] Mareinkowskiego (Fiſcher⸗ Uhr Gottesdienſt, danach 
Vorm. 10 Uhr: Pfarrer ſtraße) Sb. Nchm. 3¼ Uhr] Kindergottesdſt. Donners ⸗ 
Hefetiel. Dienstag, abds. Jugendbund. — Nachm. 5 tag, abends 8 Uhr Bibel ⸗ 
7½ Uhr: Blaukreuzver⸗ Uhr: Evangeliſationsver⸗ . 
jammlg, i. Konſirmandenſ. ſammlung, Pfr. Heſekiel. heim. 
Ehriſtustirche. Brm. Mittwoch, abds. 8 Uhr:] Schröttersdorf. Brm- 
10 Uhr: Pfr. Wurmbach. Bibelſtunde. 10 Uhr Gottesdienft*, 
gar. Mittwoch, abds.| Ev. Gemeinſch., (früh. Weichſelhorſt. Vorm 
Uhr Jungmännerverein Libeltas) Mareinkowsliego 10 Uhr hbeustianbienft 
im Gemeindehaufe, Gritcherfte.) Ab. Abos, I Rachm 2 Uhr Verſamm⸗ 
Luther Kirche, Fran- Uhr Gottesdienft, Prediger 25 der fung. Mädchen. 
tenſtraße 87/88. Vorm. Weipkema. — Dienstag, lung 9. 
10 Uhr: Gottesdienſt. — abds. 8 Uhr Geſangſtunde. Nakel. Nachm. 3 Uhr 
11%/, Uhr Kindergottesdſt.“ Vaptiſten⸗Gemeinde, Hottesdienſt. — Nachm. 4 
Nachm. 3½ Uhr Berjamm- Pomorska 26. Vorm. 9½ Uhr Jungmädchen⸗Verein. 


3 (Ost-Messe) 
in Lwow 


und im Rahmen derselben stattfindenden 


Carl Schulz i Ska, 


Grudziadz, Tuszewska Grobla Nr, 1. 


Getreidemäher 


Original_Deering 


pferderechen 


Original Ventzki 


Großes Ersatzteillager 


Frunc, Ktoss 1 Syn, Bydgoszez 


Tel. 16-833 Gdanska 97 Gegr, 1899 


9516 


Verkehrsausstellung | 


vom 4. bis 15. September 
sind möglichst bald zu erledigen. 


Deuisches Baus 
Freitag, den 22. Juli 


In den einzelnen Branchen u. Gruppen 
der Aussteller sind nur noch wenige 
Plätze vorhanden. 


Prospekte und Informationen im 


Biuro Gentralne Targow Wschodnich } 


Lwöw, Jagiellonska 1. 9536 


Großer Opern- 
u. Operellenabend 


Großes Orchester Pepinn 7.80 


A u 


Hberſchleſiſche Methoden auch bei uns. 


g Dem „Liſſaer Tageblatt“ entnehmen wir folgende Schil⸗ 
erung: 

Es kommt in unſerem Teilgebiet vorläufig glücklicher⸗ 
weiſe nicht häufig vor, daß ein deutſches Feſt in nichts⸗ 
würdiger Art und Weiſe von einem organiſierten 
Trupp planmäßig geſtört wird. Wir waren. bisher 
gewöhnt, daß deutſche Vereinsfeſtlichkeiten von unſeren Mit⸗ 
bürgern polniſcher Zunge unbehelligt gelaſſen wurden, die 
immer häufiger auftretenden Erſcheinungen der letzten Zeit 
aber weiſen darauf hin, daß Störungen und Verhinderun⸗ 
gen von deutſchen Vereinsſeſtlichkeiten bei uns Tages ⸗ 
ordnung zu werden beginnen, Zuſtände, die wir bis da⸗ 
hin ganz energiſch nach Oberſchleſien verwieſen hätten. 

Einzigartig dürfte aber bei We der Fall ſein, daß die 
Feſtlichkeit einer religiöſen X ereinigung, wie es 
der deutſch⸗katholiſche Volksverein Bargen⸗ 
Nich e n iſt, vorſätzlich von Radaubrüdern ger 
ft ört wird, die entweder aus eigenem Antriebe handelten 
oder — was anzunehmen iſt — von irgendeiner Seite dazu 
verleitet wurden. ; RE 

Am Sonntag, den 10. Juli d. J., feierte nämlich der 
deutſch⸗ katholiſche Volksverein Bargen⸗ 
Nicheln ſein diesjähriges Sommerfe ſt im Lokal 
Michalſki zu Nicheln. Der Nachmittag verlief durchaus har⸗ 
moniſch, Beluſtigungen und allerlei Kurzweil für Erwach⸗ 
ſene und Kinder waren vorgeſehen, Mitglieder und Gäſte 
erfreuten ſich der wohlgelungenen Veranſtaltung und es 
herrſchte eine Feſtfreude, wie ſie bei ſolchen Gelegenheiten 
eben am Platze iſt. Bei Anbruch der Dunkelheit begann der 
Tanz. Ggen 10 Uhr abends betrat eine Gruppe von 
8 bis 10 Mann, angeblich vom Strzelec = Ber- 
bande Alt - Laube, den Tanzſaal, nachdem kurz vor⸗ 
her einige fremde halbwüchſige Burſchen Unruhe zu 
ftiften verſucht hatten, vom Vorſitzenden aber zur Ruhe 
gebracht werden konnten. Als die Strzelce⸗Leute in den 
Saal traten, wandte ſich der Vorſitzende, nichts Gutes vor⸗ 
ausſehend, an den Führer des Trupps mit der Bitte, auf 
ſeine Leute doch einwirken zu wollen, daß keinerlei Ruhe⸗ 
ſtörungen vorkämen, was diefer auch verſprach. Die 
Strzelce⸗Leute verließen den Saal, kehrten aber um 11 Uhr 
wieder, ließen ihren Führer hochleben, und fingen an zu 
tanzen, Als der Tranzordner an die Leute herantrat, um 
den Tanzbeitrag entgegenzunehmen, war der Anführer 
der Strzeley damit einverſtanden, einen Zloty pro Mann 
zu entrichten. Mit dieſem ermäßigten Beitrage waren ein⸗ 
zelne jedoch nicht zufrieden und bekundeten dies durch lautes 
Schimpfen. Der Zweck ihres Erſcheinens trat dadurch nur 
klarer hervor. } 

Der Vorſitzende des deutſch⸗katholiſchen Voltsver⸗ 
eins ermahnte die Strzelce⸗Leute von der Bühne aus 
zur Ruhe mit der Bitte, das Vergnügen nicht zu ſtören und 
Dieb ſogar jeben gern er der als Freund dem 

ergnügen beiwoynen will. 

Seine Ermahnungen halſen nichts. Als der Vorſitzende 
zuſammen mit einigen Vereinsmitgliedern einen zweiten 
Verſuch zur Beruhigung unternahm, erhielt er plötzlich 
einen ſo wuchtigen Schlag über den Kopf, daß 
er fofort blutüberſtr ömt hinaus ging. Alle Auſtren⸗ 
gungen des Hauswirxtes, die Leute aus dem Saale zu ent⸗ 
fernen, blieben erfolglos. 

Es wurde nun noch ein letzter Verſuch von einem pol⸗ 
niſchſprechenden Vereinsmitgliede unternommen. Seine 
Abſichten aber wurden dadurch belohnt, daß er zwei jo hef⸗ 
tige Schläge mit einem ſcharfen Gegenſtand 
über Geſicht und Hinterkopferhielt, daß er blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach. Weitere Vereinsmit⸗ 
glieder wurden mißhandelt. Es war klar, daß dieſe Stö⸗ 
rung des deutſch⸗ katholiſchen Volksfſeſtes 
vorſätzlich durchgeführt wurde und vorbereitet war, ſo⸗ 
mit als ein Überfall auf eine deutſche Vereinsfeſtlichkeit an⸗ 
geſehen werden muß. ie 0 

Das Vergnügen mußte abgebrochen werden, 
da zu befürchten ſtand, daß die wütenden, vor keiner Ge⸗ 
walttätigkeit zurückſchreckenden Angreifer ſich noch weitere 
Übergriffe erlauben könnten. Auf Schleichwegen mußten 
ſich Mitglieder und Gäſte nach Hauſe begeben, da die 
Strzelce⸗Leute vor dem Lokale in dro hender Haltung 


Aufſtellung genommen hatten. 


Die Verletzten mußten ſich in ärztliche Behand⸗ 


lung begeben. — 

Es iſt zu erwarten, daß dieſer allem Rechte hohn⸗ 
ſprechende Vorfall nicht etwa der Auftakt ſein wird zu viel- 
leicht noch folgenden ähnlichen Vorgängen. Dagegen müſſen 
wir auf das Entſchiedenſte Verwahrung einlegen. Solche 
verdammungswürdigen Ereigniſſe müſſen hier in Groß⸗ 
polen unbedingt als ſchwere Entgleiſungen 


angeſehen werden. — 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Duche geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. Juli. 
Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
meiſt ſtärkere Bewölkung, bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen keine oder nur unbedeutende 
Niederſchläge an. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 4,10, bei Thorn etwa + 1,90 Meter. 


Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgebung hielt am 17. d. M. bei Wronſki in Prinzen⸗ 
thal ſeine Monatsverſammlung ab. Nach Beſichtigung des 
Bienenſtaudes und des herrlich angelegten Gartens hielt 
der Ehrenvorſitzende Will einen Vortrag über Honig⸗ 
gewinnung, der allgemeinen Beifall fand; ſodann teilte er 
noch feine diesjährigen Reiſeerlebniſſe aus der Liegnitzer 
Gegend mit, wofür ihm der Vorſitzende Zietak im Namen 
des Vereins ſeinen Dank ausſprach. Der Vorſitzende dankte 
ſodann allen Imkern, die ihm bei Abhaltung eines Bienen. 
kurſus an der hieſigen landwirtſchaftlichen Schule am 1. und 
2. d. M. ihre Bienenſtände bereitwilligit zur Verfügung 
geſtellt hatten, desgleichen einer hieſigen Firma. die den 
Kurſusteilnehmern eine Muſterausſtellung von Bienen: 
bänfern und bienenwirtſchaftlichen Geräten unentgeltlich 
vorgeführt hatte. 

$ Einen troſtloſen Anblick gewährt der Teil des Brahe⸗ 
bollwerks neben dem Stadttheater. Bekanntlich ſenkte 
ſich vor Jahresfriſt dieſer Teil des Bollwerks ganz bedeu⸗ 
tend, ſo daß man ſich gezwungen ſah, im vergangenen Winter 
mit den Wiederherſtellungsarbeiten zu beginnen. Man riß 
den betreffenden Teil auf und lagerte an beiden Seiten der 
Bauſtelle die großen Steine und ſonſtigen Materialien. 
Plötzlich wurden dann aus unbekannter Urſache die Ar⸗ 
beiten eingeſtellt und hierbei verblieb es bis auf dem heuti⸗ 
55 Tag. Dieſer Zuſtand wirkt nun auf die Dauer ſehr 
chlecht, zumal ſich die Stelle im Stadtzentrum befindet und 
jedem Paſſanten der Brücke in die Augen fällt. Eine recht 
baldige Vollendung dieſer notwendigen Arbeit wäre drin⸗ 
gend zu wünſchen. 

§ Feuer. Geſtern abend gegen 8 Uhr ſtieg am nörd⸗ 
lichen Horizont über der Stadt eine ſchwarze Rauchwolke 


zum Himmel. Man nahm zunächſt an, daß eine der Ba⸗ 
racken, die jetzt mit Optanten belegt ſind, in Brand geraten 
ſei. Wie ſich jedoch bald herausſtellte, war das Feuer in der 
Maſchinenfabrik von Löhnert ausgebrochen, und 
zwar war ein Schuppen, der hinter der Schmiede ſtand, auf 
bisher unaufgeklärte Weiſe in Brand geraten. Noch vor 
Eintreffen der Feuerwehr hatte ſich die Belegſchaft der 
Fabrik an die Bekämpfung des Feuers gemacht. Trotzdem 
brannte der Schuppen völlig nieder. Ein Umſichgreiſen des 
Feuers wurde jedoch verhindert. Nur ein kleiner Teil des 
Magazindaches wurde ebenfalls vernichtet. Die Höhedes 
Schadens iſt noch nicht feſtgeſtellt. Etwa gegen 
9 Uhr wurde die Arbeit, die infolge des Brandes unter⸗ 
brochen war, in der ganzen Fabrik wieder aufgenommen. 

In Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Meineides hatte 
ſich der Wirtſchaftsbeamte Vincent Smarzynſkzi aus 
Poſen zu verantworten. Er iſt beſchuldigt, vor dem Gericht 
in Margonin in einer Zivilprozeßſache unter ſeinem Eide 
falſche Angaben gemacht zu haben. S. behauptet nun, die 
Wahrheit ausgeſagt zu haben; die Zeugen beſtreiten dies 
teils, teils beſtätigen ſie es. Der Staatsanwalt beantragte 
trotzdem die Beſtrafung des Angeklagten, außerdem bean⸗ 
tragte er Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie Uns 
fähigkeit des S., als Zeuge zu fungieren. Das Gericht 
fällte im Hinblick auf die widerſprechenden Zeugenausſagen 
ein freiſprechendes Urteil. — Die Arbeiter 
Mieczyflaw Krzyzaniat, Jan Mikulſki und Ka⸗ 
fimir Strzelecki aus Labiſchin verübten einen Uber⸗ 
fall auf der Chauſſee von Labiſchin nach Bartſchin auf eine 
Frauensperſon, konnten aber gleich verhaftet werden. Der 
Staatsanwalt beantragte, die drei Angeklagten mit je Ameı 
Jahren Gefängnis zu beſtrafen. Das Gericht fällte folgen⸗ 
des Urteil: K. ſechs Monate Gefängnis, M. und S. ie 
zwei Monate Gefängnis. — Wegen eines Boden» 
diebſtahls iſt die verehelichte Marianne Donai⸗ 
kowſka von hier angeklagt. Sie ſtahl fortgeſetzt eine 
größere Menge Wäſche, einer im ſelben Hauſe wohnhaften 
Frau gehörig. Der Staatsanwalt beantragte Beſtrafung 
mit zehn Monaten Gefängnis; das Urteil lautete auf dret 
Monate Gefängnis. Eine mitangeklagte Aufwärterin 
wurde freigeſprochen. — Der Arbeiter Joſef Ja nicki aus 
Koſztowo, Kreis Wirſitz, ſtahl mittels Einbruchs bei einem 
Landwirt ein Schwein, das er an Ort und Stelle ſchlachtete. 
Seine Ehefrau Anaſtaſia iſt wegen Hehlerei mitangeklagt. 
Der Staatsanwalt beantragte für den Angeklagten ein 
Jahr, für deſſen Frau einen Monat Gefängnis. Das Ge⸗ 
richt verurteilte den J. zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis; die Frau wurde freigeſprochen. 
8 Verhaftet wurden zwei Herumtreiber, ein Dieb und 
eine Perſon wegen Trunkenheit und Lärmens auf der 
Straße. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Im Deutſchen Haus beginnt heute um 7.90 Uhr das zweite große 
Konzert in Form eines Opern⸗ und Operettenabends, unter 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Krakowfki. (9477 


Mer von den 


Rot: Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für Auguft » September 

oder für den Monat Auguſt noch nicht beſtellt hat, 

wolle das Abonnement heute noch bei dem zu⸗ 
ſtändigen Poſtamt erneuern. 


* Goſtin (Goſtyn), 21. Juli. Pferdediebſtahl. In 
der Nacht zum Sonnabend wurden in Grabionog, Kreis 
Goſtyn, einem Landwirt zwei Pferde aus dem Stalle 
geſtohlen. Die Diebe wurden in Neuſtadt an der 
Warthe vom dortigen Polizeipoſten gefaßt; die Diebes⸗ 
beute konnte ihnen wieder abgenommen werden. 

* Inowroclaw, 21. Juli. Am Sonntag beging die 
Fleiſcherinnung ihr 160jähriges Beſtchen, 
verbunden mit der Weihe einer neuen Fahne. Die Feier 
begann mit einem Gottesdienſt in der hl. Nikolauskirche. 
Nachmittags fand im Saale des Stadtparks eine Tagung 
der Delegierten der Fleiſcherinnungen in den Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen und Pommerellen ſtatt. 

ak. Nakel (Naklo), 21. Juli. Der. Turm an der 
evangeliſchen Kirche wird ausgebeſſert. Die ge⸗ 
fährliche Arbeit des Dachdeckermeiſters, die er an einem 
Strick von 20 Meter Länge, oben am Kreuz befeitigt, aus⸗ 
führt, lockt viele Schauluſtige an. - 

* Oſtrowo, 21. Juli. Aus dem hieſigen Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis entflohen iſt ein Häftling, 
der vor einigen Monaten mit Komplizen die Bahnhofskaſſe 
in Sklamierzyce beraubt hatte und als einziger auf dem 
Bahnhoſe in Kaliſch gefaßt werden konnte. — Im Bau⸗ 
gewerbe hatten die Maurer einen Streik begonnen und 
forderten Lohnerhöhung. In einer Konferenz von Arbei⸗ 
tern und Arbeitgebern unter Beiſein des Arbeitsinſpektors 
wurde eine Erhöhung der Arbeitslöhne be⸗ 
ſchloſſen. Die Arbeiter werden in zwei Klaſſen geteilt, 
Klaſſe I erhält einen Stundenlohn von 1,20 zl, Klaſſe II 
einen Stundenlohn von 1,00 zl. Durch dieſe Regelung wurde 
der Streik bereits wieder beigelegt. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Güterzug in die Etſch geſtürzt. Auf der Brenner⸗ 
ſtrecke bei Ora entgteiſte ein Güterzug in voller Fahrt und 
ſtürzte einen Abhang hinunter. Die Lokomotive fiel 
in die Etſch und explodierte. Der Maſchini ſt 
wurde zwiſchen Tender und Lokomotive zergquetſcht, 
der Heizer ſchwer verwundet. Viele Wagen wur⸗ 
den zertrümmert. Der Schaden wird auf etwa eine 
Million Lire geſchätzt. Es handelt ſich um einen Obſt⸗ 
und Gemüſetransport nach Deutſchland. 

* Levine baut ein neues Ozeauflugzeug. Der amerika⸗ 
niſche Ozeanflieger Levine läßt z. Zt. in Frankreich ein 
neues Flugzeug bauen, das für den Transozeanflug beſſer 
geeignet ſein ſoll als die „Columbia“. Mit dieſem neuen 
Flugzeug will Levine mit einem franzöſiſchen Piloten nach 
Amerika zurückfliegen. 

* Schiffszuſammenſtoß. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet 
aus Stockholm: Auf dem Wege von Helſingfors nach 
Stettin ſtieß am Mittwoch nachmittag der d eutſche 
Dampfer „Rügen“ mit einem finniſchen Kriegs⸗ 
ſchiff zuſammen. Der Zuſammenſtoß war jo heftig, daß 
der Kapitän und ein Matroſe, die ſich auf Deck des finni⸗ 
ſchen Schiffes befanden, in das Meer ſtürzten. Der Kapitän 
iſt ertrunken. Der deutſche Dampfer hat keine größeren 
Beſchädigungen erlitten. 

* Eine Luftyacht für Vanderbilt. Der bekannte Mil⸗ 
liardär Vanderbilt hat den Auftrag zu dem Bau eines 


Flugzeuges gegeben, das das Luxuriöſeſte und Raffinierteſte 


darſtellt, was bisher auf dieſem Gebiete bekannt iſt. Es iſt 
ein Fokker⸗Jlugzeug und genau derſelbe Typ, den 
Byrd jetzt zu ſeinem Transozeanflug benutzt hat. Das 
Flugzeug hat eine Höchſtgeſchwindigkeit von 115 engliſchen 
Meilen in der Stunde und es kann fünf Stunden lang in 


einer Geſchwindigkeit von 90 Meilen fliegen. Es iſt mit, 
einer Glaskabine ausgeſtattet, in der fünf Paſſa⸗ 
giere bequem Platz haben können. Au jedem Sitze fit, 
ein Fernrohr beſeſtigt, mit dem man die Landſchaft bewun⸗ 
dern kann. Die Kabine enthält eine Einrichtung, die den 
Fahrgäſten dieſelbe Bequemlichkeit bietet als eine Kajüte! 
auf einem modernen Luxusdampfer. Mr. Vanderbilt iſt 
ſelbſt Pilot und er beabſichtigt, das Flugzeug bei dem Probe⸗ 
flug ſelbſt zu lenken. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver / 
fü una im „Monitor Boliti“ für den 22. Juli auf 5,9351 Zloty feſt · 
geſetzt. 

Der Zlotu am 21. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57.61—57,75, 
bar 57,63 57,77, Berlin: Ueberweiſung Warſchau und Poſen 
46,995— 47,125, Kattowitz 46,975—47,175, bar 46.825 — 47,225, Neu⸗ 
york: Ueberweiſung 11,20, Zürich: Ueberweiſung 58,00, Lons 
don: Ueberweisung 43,50, Bukareſt: Ueberweiſung 1877. 
Czernowitz: Ueberweiſung 1854, Prag: Ueberweiſung 376, 
Mailand: Ueberweiſung 207, Wien: Ueberweiſung 79,19, 
Riga: Ueberweiſung 64,00, Budapeſt: bar 63.65—64,65. : 


Warſchauer Börſe vom 21. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.40, 124,71 — 124,09, Budapeſt —,—, Oslo —.—, Holland 
358,45, 359,35 — 357,55, Kopenhagen —.—, London 43,43, 43,54 — 
43,32, Neuyork 8,93, 8,95 — 8,91, Paris 35,03, 35,12 — 34,94, Brag 
28,50%/,, 26,56 — 26.44. Riga —.—, Schweiz 172,22, 172,65 — 171,79, 
Stockholm —.—, Wien —,--, Italien 48,67, 48,79 — 48,55. 

Amtliche Deviſennotierungen der Dansiger Börſe vom 
21. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert: Depiſen: 
London 25,08 Gd. Neuyork 5,1497 5,1628 Gd. Berlin 122,646 Gd. 
122,964 Br. Warichau 57,61 Gd. 57,75 Br. — Noten: London = 

« 


Gd., —— Br. Neuyork —- „ —.— Br., Berlin —— 
—.— Br., Polen 57,63 Gd. 57,77 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. ! 


Off ür drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Distont- 1 1 5 21. Juli 20. Juli 
füße Geld Brief | Geld Brief 
Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.784 | 1.788 | 1.782 | 1.786 
— [Kanada . . 1 Dollar] 4.196 | 4,204 | 4,191 4.199 
5.85% Japan 1 555 1.975 1.979 1,972 1.976 
— "Ronftantinite. Pfd.] 20.55 | 20,989 | 20.915 955 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd. 2.148 2.152 2.148 2.151 
4.5% London 1 Pfd. Sterl. 20.414 | 20.454 | 20,393 | 20, 
4% |Neuyort .. 1 Dollar 4,2055 | 4.2135 | 4.201 4.209 
— [Riode Janeiro l Milr. 0.495 | 0.417 0.495 | 0,497 
— füruguay 1 Goldpeſ. 4.136 4.144 4.136 4.144 
3.5 % Amſterdam . 100 Fl. 168,50 | 168,84 | 168.22 | 168,56 
10 / ginn ae 5.594 5.606 5.594 5,606 
5.5% | Brüffel-Unt. 100 Fre. 58.455 | 58,575 38 | 58,50 
6% [Danzig . . 100 Guld.| 81.40 | 81,56 81.32 81.48 
7% |Hellingfors 100 fi. M.] 10.59 10,61 | 10,577 | 10,597 
2% [Italien .. . 100 Lira] 22.87 | 22,91 22, 22, 
7% [Jugoflavien 100 Din. 7.400 | 7.414 7.40 
5% Kopenhagen 100 Kr. 112,49 112.71 | 112,38 | 112,60 
8% |2iffabon . 100 Elsc. 20.78 20.82 20,78 20,82 
4.5% slosChrift. 100 Kr.] 108.63 108,85 | 108.39 | 108,61 
5 % Paris 100 Frc.] 16.46 16.50 | 16.445 | 16,485 
5% Prag 100 K 12.45 12.48 12.45 12.47 
3.5 % Schweiz .. 100 Fre. 80,975 | 81.135 | 80,85 | 81.01 
10 % | Sofia 100 Leva] 3.042 | 3,048 | 3.045 3.048 
5% Spanien .. 100 Peſ. 71.85 71.99 71.88 72.02 
4% [Stockholm . 100 Kr. 112.64 | 112,86 | 112,48 112.20 
6% Wien 100 Kr.] 59.17 | 59.28 | 59.14 | 69.26 
6 % Budapeſt 100 31 73.25 73.26 73.18 73.32 
8 % JWarſchau . 100 Zl.] 46,925 | 47.125 47.10 — 
Züricher Börſe vom 21. Juli. (Amtlich) Warſchau 58 


Neuhort 5,19%, London 25, 1½, Paris 20,34, 
Prag 15,39 / Italien 28,23, Belgien 72.2% Budapeſt 90,5 
Helſingfors 13,10, Sofia 3,73, Holland 208.12. Oslo 134,20, 
Kopenhagen 138,90, Stockholm 139,20, Spanien 88,75, Buenos 
Aires 2,20 ¼, Tokio —.—, Bukareſt 3,15, Athen 2,83, Berlin 123,35, 
Belgrad 9.13½, Konſtantinopel 2.67 / 


Die Bank Polſei zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
888 Zl., do. kl. Scheine 8,87 0952 1 Pfd. Sterling 43,23 J!. 
100 franz. Franken 34,81 Zl., 100 Schweizer Franken 171,45 31. 
100 deutſche Mark 211,18 Zt, Danziger Gulden 172,06 Zi. öltert, 
Schilling 125,39 Zt., tſchech. Krone 26,39 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 21. Juli. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3½ und Ayroz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 49—50. 
Sproz, dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 93,75. proz. liſty zboz. Pozn. 
Ziemſtwa Kredyt. 22,90. proz. Poz. konwerſ. 62,00. öproz. Pozyezka 
Prem. 56,00. — Bankaktien: Bank Zw. Sp. Zarobk. (100 Zl.) 
80,00. — In duſtrieaktien: H. Cegielſki (50 81.) 45,00. C. 
Hartwig (50 31.) 46,00. Dr. Roman May (1000 M.) 91,50. Unia 
(12 31.) 21,00. Tendenz: anhaltend. 


Holzmarkt. 


Amtlicher Börſenbericht der Holzbörſe zu Bromberg vom 
21. Juli. Angebot: Erlenbretter, wolhyniſche, 20, 28, 28 Milli⸗ 
meter ſtark, 31. 150 waggonfrei Czerſt (Pomorze); Eichendickten, 
6, 9, 12, 15 Millimeter, 31. 450,— per m? waggonfret Empfangs⸗ 
ſtation in Polen. — Nachfrage: Kief. Telegraphenſtangen franz. 
Dimenſionen, 8—12 Meter lang, Zopf 11 Zentimeter, weiß ge⸗ 
ſchält, Sh. 16,— per m? waggonfrei Verladeſtation: kief. Bohlen, 
parallel beſ., 3“ ſtark, L. 2-6 Meter, geſund, blaufrei, I. 9,12. 
per Std. waggonfrei Verladeſtation in Pommerellen. 


Produktenmarkt. 


vom 21. 


Wien 73, 155 


märk. —, Ju 
250,00 — 252,00, 


Rate und A he 
3 oggenme 5 
35,25. MWeizentleie 13,50-13,75. Roggentleie 15-188. 

uttererbien 22—23, Peluſchken 
21.00 —22.50 


14,75—15,75, do. gelb 15,75 17,75. 
14.80 - 15,00, Lein 

Soyaihrot 19,00 — 20.00. Kartoffelflogen 35,00 35,25. 

für Weizen ruhig, Roggen ruhig. Gerſte behauptet, Hafer feſt. 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 21. Juli. Preis für 100 Rilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 51,50 — 52,00, Original⸗Alumin. (98—99°,) in Blöcken) 
Walz- oder Drahtbarren 210, do. in Walz« oder Drahtb. (99 ĩ) 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99% .; Reinnickel (98.99%) 
340350, Antimon (Regulus) 90-95, Silber 1. Barr. l. 1 Kilogr. 
900 fein 78,50 — 79,50. 


— ꝑ— — — — —— — 
Waſſerſtandsnachrichten. 8 


Der Waileritand der Weichlel betrug am 21. Juli in 
Krakau — 1.62 (1,48, Zawichoſt + 1,85 (1,87), Warſchau + — 2,10), 
Plock + 1,491.65), Thorn + 1.97 2,16), Fordon + 2,12 (2,30), Culm 
+ 1.98 (2.16, Graudenz + 2.28 (2,40), Kurzebrat + 2,64 (2,67), 
Montau T — (2,01, Pietel + 2,16 2,07, Dirſchau + 2.00 (1,84), 
Einlage + 2,44 2.36), Schiewenhorſt + 2,56 12,50) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 145. 


— — — — — — ver — — 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke (beurlaubt): verantwort⸗ 

licher Redakteur für den redaktionellen Teil: Johannes K ru ſe: 

für Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzki: gedruckt 

und herausgegeben von A. Dittmann, T. 3 0. p., ſämtlich in 
Bromberg. 
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Verlobte. 0582 Miejski Urzad Policyiny. |} | 
welcher die polniſche u. deutſche Sprache bald. 0 1.40 87 a Merinſpelt. N. Pfarr, Am. Melo. N 
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Liegnitz Breslau (—) Hafiezewski, radca miejski. 
geſucht. m ene le n. 0 
e Landwirt 
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Breslauerſtraße 29. Gartenſtraße 7. Fhotograph. Nunst- Anstalt 
| . Neldner, u 
Offerten unt. U. 5046 an die Geſchäfts⸗ Stanistawie, 
unverg., 29 J. alt, Sohn eines früh. Ritter⸗ 
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ſtelle dieſer Zeitung erbeten. A ; alt, € e ‚Ritter 
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Vater, der 


Maſchinenbauer 


Franz Griepentrog 


im 53. Lebensjahre. 22 I 2 hi 
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; f 7 5 d Schrift egi. w. ber. 15 Mon. a. Laut 
Liddy Griepentrog r each. 1 auft und verkau 9433 


„ Gustav Hoffmann 
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weile), welcher m. durch rohe für fertige ein|in größ. Landwirtſch. Verm. erw. Ernft und 3 9 per ſofort 5047 Offerten unt. O. 5035 grun Kleinbahnſchwellen. 
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Janowitz, den 21. Juli 1927. 
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